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Die Landtagswahlen 


haben geſtern keine Ueberraſchung gebracht und 
das Ergebnis derſelben wird 5 

rſchiebung der Parteien gen. Bis 
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heute Morgen. 

Das Parteiverhältnis iſt, wie nun end» 
giltig feſtſteht, jo ziemlich das gleiche, wie im 
vorhergegangenen preußiſchen Parlament. 
Der Verluſt und der Gewinn einzelner Par⸗ 
teien iſt ſo minimal, daß eine Aenderung in 
der Haltung des Landtages natürlich völlig 
ausgeſchloſſen iſt. Eine völlige Niederlage hat 
die Sozialdemokratie erlitten. Trotz großer 
Anſtrengungen hat die Partei auch nicht ein 
Mandat erobert, obgleich ſie nach dem Ausfall 
der Wahlmännerwahlen auf zwei oder drei 
zu hoffen berechtigt ſchien. Die Wahlen ſind 
nicht überall ruhig verlaufen. Lärmſzenen 

werden u. a. aus Breslau und Hannover Lin⸗ 
den gemeldet, wo die ſozialdemokratiſchen 
Wahlmänner gegen die nach ihrer Anſicht un⸗ 
geſetzlichen Akte der Wahlleiter ſo energiſch pro- 
teſtierten, daß Polizei einſchreiten mußte. 
Auch in Berlin ereigneten ſich in einigen Wahl 


en ähnliche Tumulte. 


Aus Deutſch⸗Südweſtafrika. 
N Der kaiſerliche Gouverneur in Windhut 
meldet unter dem geſtrigen Datum: Die 


tation Warmbad 
Seh manns vo N g 
hoop durch die Beſatzung und durch Kriegs- 
freiwillige unter dem ehemaligen Leutnant 
pon Buſche verteidigt. Weitere Verluſte ſind 
nicht entſtanden. Die Gefahr iſt vorüber, der 
yeind unter dem neuen Kapitän in ſüdweſt⸗ 
icher Richtung ausgewichen. Die dritte Kom⸗ 
pagnie (Keetmanshoop) und die Witbois be 
finden ſich im Vormarſch auf Warmbad, wäh⸗ 
rend die aus Windhuk abgegangene Truppe 


at ihrer Spitze in Keetmanshoop eingetrof- | 


0 en iſt. Leutnant Jobſt und Sergeant Snay 

find im offenen Gefecht gefallen bei dem Ver. 

juch, den Kapitän der Bondelſwarts zu ver— 
haften. Der Kapitän wurde gleichfalls ge: 
ötet. 


Aus dem Reiche. 
Goſtern Vormittag fand im Beiſein der 


| | Reich. 


| Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 

j x 8 Nachdruck verboten. 

8 5 Barkley war unmittelbar nach der 

Pe 4 er Tochter mit dem Grafen 

Wartenegg in die Villa in der Lynarſtraße 

üliöerſiedelt: man ſpeiſte gemeinschaftlich, ver- 
Abende zuſammen, ſofern 


brachte auch die 
Mrs. Barkley und James nicht etwas vor⸗ 


an ſie zuſammen 
Liebesleute halten 
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aſen und mit luſtigem Geſchrei einen 
Lauf anſtellten, wenn wieder eine vom Van = 
7 1 en 
| adele Hülle geſprengt hatte. 
122 junge Frau war mit den Dienſtboten 
gtlein der Villa und hatte gerade wegen 
es Alleinſeins ein Heimatsgefühl, das ihr 
n prunkvoll eingerichteten Räumen ſonſt 


t zuteil geworden war. Viel mo i 
Fragen, daß ſie ſich endlich wieder e 
| ihrem ad zuſagenden Umgebung be. 


1950 Sie hatte aus dem Haushalte des 


war und im Aufſchlagen die grüne 


Kaiſerin die Vereidigung der Rekruten der 
Potsdamer Garniſon durch den General- 


oberſten von Hahnke im großen Exerzierſchup⸗ 
pen ſtatt. — Zum Kommandeur des Garde⸗ 
küraſſier⸗Regiments an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Oberſtleutnants von Seeler iſt der Major 
beim Stabe des Regiments der Gardes du 
Corps Prinz Albrecht zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg ernannt worden. — 
Ein teſtamentariſcher Wunſch Mommſen's 
geht dahin, daß keinerlei Gedächtnisfeiern 
für ihn veranſtaltet werden. Infolgedeſſen 
werden auch die Univerſität und die Akademie 
der Wiſſenſchaften von beſonderen Mommſen⸗ 
Feiern Abſtand nehmen. — Friedrich Pinnow, 
der langjährige treue Diener des Fürſten Bis- 
marck, dem der Kaiſer nach dem Ableben des 
Altreichskanzlers den Poſten des Portiers im 
königl. Schloß Bellevue übertrug, iſt im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe Moabit geſtorben. 
Er hat ein Alter von 53 Jahren erreicht. — 
Auf der Unterelbe zwiſchen Hamburg und 
Curhaven ſtockt infolge dichten Nebels der 
geſamte Schiffsverkehr vollſtändig. — Eine 
Summe von 10000 Mark hat der verſtorbene 
Generaldirektor Paul Galda dem Berliner 
Verein für Feuerbeſtattung letztwillig ver⸗ 
macht. Das Geld iſt jetzt, nach Abzug der 
Erbſchaftsſteuer, in Höhe von 9200 Mark zur 
Auszahlung gelangt. — In Halle beſchloſſen 
angeſehene Männer verſchiedener Partei⸗ 
richtung die Errichtung einer öffentlichen 
Leſehalle nach dem Vorbild Jenas. — Die 
Inhaber der Firma Eichborn haben anläßlich 
des 175jährigen Beſtehens des Geſchäfts, wie 
die „Bresl. Ztg.“ berichtet, außer den ſchon 
gemeldeten 200000 Mark für einen Pen⸗ 
ſionsfonds ihrer Angeſtellten ferner noch der 
Handelskammer 30000 Mark für allgemeine 
kaufmänniſche Unterſtützungszwecke und dem 
Verein chriſtlicher Kaufleute 20000 Mark zu 
Wohltätigkeitszwecken überwieſen. Der Ver⸗ 
ein der Bankbeamten und der Handlungs- 
dienerverein erhielten Beiträge zu Unter⸗ 
ſtützungszwecken von je 5000 Mark. Außer- 
dem iſt eine ſehr bedeutende Summe als 
Jubiläumsgeſchenk für die Beamten und An⸗ 
geſtellten des Bankhauſes angewieſen worden. 
— Wie die Elb. 9195 ſchreibt, iſt Oberſt 
Liederwald, der aus dem Unteroffizierſtande 
hervorgegangene Stabsoffizier und Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, am Diens⸗ 
tag Abend in Braunsberg verſtorben. Er 
hat ein Alter von 66 Jahren erreicht und in 
den letzten Jahren ſchwer unter körperliche. 
Leiden zu tragen gehabt. Urſprünglich Kauf⸗ 
mann, dann Anfang der ſechziger Jahre auf 
Avancement beim Kaiſer Franz-Regiment un. 
Berlin eingetreten, war der Mutige und 


Kühne im Feldzug 1864 als Erſter auf den. 


Düppeler Schanzen. Bei dem Uebergang 


auf Alſen ſtand Liederwald im erſten Kahn. 


Unter heftigem Feuer 1 er ins Waſſer 
und erreichte glücklich das Ufer. Hierfür 
wurde er zum Offizier befördert, als Linien⸗ 
offizier der Armee einrangiert und mit der 


Meili 


ordtenfta Zeich 


ärverdienſtauszeich 
»Im None 1866 


der einer 


nung 
der Tapferſten. 
zöſiſchen Kriege von 1870—71, und zwar in 
der Schlacht bei Bapaume⸗St. Quentin, er⸗ 
warb er ſich als Leutnant das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe. Er rückte nach und nach zum Major 
auf und wurde dann Bezirkskommandeur in 
Braunsberg. Am 25. Jahrestage der Schlacht 
bei Bapaume wurde ihm vom Kaiſer der 
Charakter als Oberſt beigelegt. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. November. Beim Staats- 
'sfretär Kraetke fand geſtern im Reichspoſt⸗ 
amt eine Konferenz von Vertretern der Han⸗ 
delskammern ſtatt zur Erörterung einiger Fra- 


gen des Poſt- und Telegraphenweſens. Ge⸗ 
heimrat Koehler berichtete u. a. über den un⸗ 


lauteren Wettbewerb im überſeeiſchen Kabel- 


Vaters, den ſie auflöſen gemußt, die für ſie 
wertvollſten Stücke herausbringen laſſen und 
damit die ihrem perſönlichen Gebrauch dienen ⸗ 
den Zimmer ausgeſtattet, ohne ſich von der 
Furcht vor dem Widerſpruch des Gatten und 
der Schwiegermutter davon abhalten zu laſſen, 
die, als ſie dieſe Eigenmächtigkeit beging, nicht 
in Berlin anweſend waren. 

Mrs. Barkley war von einem rheumatiſchen 
Leiden heimgeſucht worden und ſchleunigſt 
nach Wiesbaden gereiſt, gerade in den Tagen, 
als des Oberſten Tod täglich zu erwarten ge⸗ 
weſen war. James hätte ſie gern begleitet; 
es war aber doch nicht wohl angängig geweſen, 
daß er fortreiſte, während ſein Schwiegervater 
in den letzten Zügen lag. Sobald aber das 
Begräbnis vorüber — war er der Mutter ge⸗ 


folgt, hatte es indes, wie Mrs. Barkley an 


Irene geſchrieben, dort doch nicht lange ausge- 
halten, ſondern befand ſich jetzt in Paris, wo⸗ 
hin ſie ihm, ſobald ihre Kur beendet war, 
folgen wolle. Daß Irene ebenfalls nach Wies⸗ 
baden kommen oder gar ihren Mann nach 
Paris begleiten ſolle, davon war keine Rede 
geweſen und ſie verlangte auch nicht danach. 
Sie war zufrieden, daß man fie in Ruhe ließ. 
dankbar für das ihr vergönnte Aufatmen und 
wünſchte nur, daß die Zeit beſchaulicher Ein. 
2 noch recht lange währen möge. 

x ien ſchon wurde ſie geſtört: „Frau Gräfin 
Iren ag! meldete der Diener und ehe 
Gaſt ae ch Befehl geben konnte, den 

a alo i 
ſchon ins Zimmer. n zu geleiten, trat Mary 

„Nein, nein, hier will i den Weltflüchtli 
en ee dee dere 
Schwägerin die feine behandſchuhte Rechte: 
„ich komme ja von einem Landaufenthalte, da 
iſt man gewohnt, keine großen Umſtände zu 


ett machen.“ 


Die Gräfin hatte, ſeit ſie am Hochzeitstage 
Berlin verlaſſen, um mit ihrem Gatten, der 
auf zwei Monate Urlaub genommen, eine 
Reiſe in der Schweiz und Oberitalien zu 
machen, ihre Schwägerin nicht wiedergeſehen, 
denn fie war erſt vor ein paar Tagen zurück. 
gekehrt. N 

Graf Wartenegg war mit ihr nach Beendi⸗ 
gung ihrer Reiſe noch für ein paar Wochen 
auf das Gut ſeines Bruders gegangen, um ſie 
mit den Verwandten bekannt zu machen. Man 


8 12 8 IE. 
Liederwald wie] 


Im deutich-fran- | 


verkehr und führte hierbei als Beiſpiel die Be⸗ 
nutzung von Deckadreſſen von Hamburg über 
Breſt an. Staatsſekretär Kraetke legte der 
deutſchen Kaufmannſchaft ans Herz, deutſche 
Einrichtungen zu benutzen und zu unterſtützen. 
Es liege dem Handelsſtande doch an einer 
ſchnellen Beförderung der Nachrichten, und 


die deutſchen Kabel arbeiteten jedenfalls raſcher 


als die franzöſiſche Konkurrenz. Die Regie⸗ 
rung werde weiter beſtrebt ſein, Deutſchland 
mit eigenen Kabeln zu verſehen. Der < 
ſekretär verwies auf die engliſche Kaufmann⸗ 


ſchaft, die ihre Poſtſachen mit engliſchen Schif⸗ 
fen expediere, trotzdem deutſche Schiffe ſchnel⸗ 


ler gingen. 
— In der 


vor ſich gehen. Wie 


des Generalſtabes 


kannten Vorgängen in Forbach 


der zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilte 
Verfaſſer des bekannten Romans, Leutnant 


Balſe, angehörte, derartige Veränderungen im 
Offizierkorps zu erwarten ſtehen, wie ſie noch 
Die in 
dem Prozeß zutage getretenen Dinge machten 
eine Reihe Maßnahmen erforderlich, die bal⸗ 


niemals vorgekommen ſein dürften. 


digſt bekannt werden dürften. 
— Wie 


Riga gebracht worden ſein. 


Berlin, 21. November. Die Aufgaben der 


bevorſtehenden Reichs⸗ 
werden von der 


und Landtagsſeſſion 


eintreten ſoll, ſcheint ſicher zu fein; 
ſicher weiß man zur Stunde, 


Hoffnung unerfüllt bleiben wird. 
ſchen iſt, daß die Oberſtleutnants 
Unteroffiziere die in Ausſicht geſtellten Auf. 
beſſerungen wirklich bekommen. Von der bei 
der Ernennung des neuen Schatzſekretärs von 
manchen Seiten erwarteten baldigen Durch- 
führung einer Finanzreform it es wieder ſtill 
geworden; es ſoll fürs erſte höchſtens an eine 
einfachere und leichtere Geſtaltung des jetzt 


höchſt verwickelten und ſchwerfälligen finanz- 


rechtlichen Mechanismus gedacht, die Erſchlie⸗ 
Bung neuer Einnahmequellen aber bis dahin 
aufgeſchoben ſein, wo man das finanzielle Er⸗ 
gebnis des 
Handelsverträge wird überſehen können. 
bar; man weiß noch nicht einmal, ob den. 
Reichstag in der bevorſtehenden Seſſion wenig⸗ 
ſtens der deutſch-ruſſiſche und vielleicht noch 
der eine oder andere Vertrag zugehen wird. 
Da nun die Regierung, wenn irgend möglich, 
vor Vereinbarung neuer Verträge den neuen 
Tarif nicht in Kraft ſetzen will und über die 
Modalität, in welcher dies geſchehen wird, 
noch manche Unklarheit herrſcht, ſo ſind Han⸗ 
del und Induſtrie bei ihren Geſchäftsdispo⸗ 
ſitionen ſchon jetzt vielfach unangenehm beengt. 
während andererſeits die Landwirte gern grö⸗ 
ßere Sicherheit haben möchten, daß die Min⸗ 
deſtzölle des neuen Tarifs auch wirklich als 
noli me tangere behandelt werden. Auf dem 
Gebiete der preußiſchen Politik erwartet man 
vor allem in unſerem Schleſien in erſter Linie 
durchgreifenden Schutz gegen die Wiederkehr 
der Hochwaſſerſchrecken des letzten Sommers; 


hatte ſich gegenſeitig gefallen, und Mary hatte 
eingewilligt, während des Manövers dort zu 


bleiben. Nun war ſie vom Grafen abgeholt 
worden, und das junge Ehepaar hatte die 
ſchöne Wohnung bezogen, die für ſie in der 
Regenten-Straße gemietet und hergerichtet 
worden war. Er 

Die junge Gräfin, die ſehr friſch und blü⸗ 

hend ausſah, war jetzt doch betroffen von den 
blaſſen Wangen und den trüben Augen ihrer 
Schwägerin, die in ihrem ſchwarzen Kleide 
und mit dem ſchlicht geſcheitelten Haar einen 
großen Gegenſatz zu ihrer eleganten Erjche:- 
nung bildete. Einer mitleidigen Regung fol⸗ 
gend, zog ſie Irene in ihre Arme, drückte einen 
Kuß auf ihre Stirn und ſagte: „Arme Kleine, 
Du haſt viel gelitten.“ 
„„Mein guter Vater!“ ſtammelte Irene, und 
ihre Augen füllten ſich mit Tränen. Das wor 
aber durchaus nicht nach Marys Geſchmack, und 
ſie wechſelte ſchnell den Geſprächsſtoff. Ohne 
Irenes Aufforderung abzuwarten, ließ ſie ſich 
auf einen Seſſel nieder und ſagte, während 
ihre Augen im Zimmer umherwanderten: 
„Du haſt Dich ja hier wie ich ſehe, ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig eingerichtet.“ 

„Es ſind die Sachen aus meines Vaters 
Hinterlaſſenſchaft, von denen ich mich nicht 
trennen mochte, in denen ich mich heimiſch 
fühle,“ erwiderte Irene. 

Lachend fiel die Gräfin ein: „Und die ſich 
wirklich ſehr hübſch machen, ganz feudal! Ich 
habe durch meinen Aufenthalt in dem alten 
Ahnenſchloß einen Blick dafür bekommen: 
Edmund wird entzückt davon ſein. Aber was 
ſagen James und Mama dazu?“ 

„Sie haben es noch nicht geſehen; ich habe 
die Einrichtung während ihrer Abweſenheit 
herſchaffen laſſen. Meinſt Du, ſie werden da⸗ 
mit nicht einverſtanden ſein?“ fragte Irene 


zaghaft. 5 * 
„Nun, einen Auftritt wird es freilich geben; 
aber Du mußt nur feſt bleiben, dann findet 
man ſich darein,“ antwortete Mary, die heute 
ihren liebenswürdigen Tag haben mochte. 
„Einen Erſatz find ſie Dir doch dafür ſchuldig, 
daß ſie Dich hier ſo allein zurückgelaſſen 
haben.“ 
Ach, Mama mußte ſchnell abreiſen, die 
Schmerzen waren zu arg,“ ſagte Frene ent- 
ſchuldigend, „und ich konnte doch nicht fort, da 
mein Vater hier im Sterben Ina.” 


Sonntag, 22. Nopembel 1903. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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Der Staats- 


kleinen Garniſon Forbach 
dürften bald einſchneidende Veränderungen 
nämlich jetzt die „Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ beſtätigt, hängt der 
Empfang des Kriegsminiſters, ſowie des Chefs 
beim Kaiſer mit den be⸗ 
zuſammen. 
Es ſollen dort beim 16. Trainbataillon, dem 


dem „Memeler Dampfboot“ aus 
dem ruſſiſchen Grenzdorfe Polangen gemeldet 
wird, wurde dort die Tochter des Poſthalters 
Guttmann unter der Anſchuldigung verhaftet, 
den Vertrieb nihiliſtiſcher Schriften unterſtützt 
zu haben; die Verhaftete ſoll nach Libau oder 


konſervativen „Schleſiſchen 
Zeitung“ folgendermaßen dargeſtellt: „Daß in 
bezug auf die Armee nach Ablauf des Quin⸗ 
quennats zunächſt ein einjähriges Proviſorium 
weniger 
das angekün⸗ 
digte neue Militärpenſionsgeſetz in bezug auf 
rückwirkende Kraft den Wünſchen und Erwar⸗ 
tungen der Beteiligten genügen wird. Die 
leidige Finanzlage läßt befürchten, daß manche 
Zy wün⸗ 
und die 


neuen Zolltarifs und der neuen 
Die- 1 


auch über dieſe Materien iſt Authentiſches noch 
nicht bekannt, und das gleiche iſt der Fall mit 
dem wieder ſpukenden Schatten der Kanal⸗ 
frage und dem mit dieſer Frage in Verbin⸗ 
dung gebrachten angeblichen oder wirklichen 
Plan der Einführung von Schiffahrtsabgaben 
auf den regulierten natürlichen Waſſerſtraßen. 
Alle dieſe und noch manche andere Punkte ge⸗ 
ben Politikern und Intereſſenten reichlich Ge⸗ 
legenheit, ſich in geduldigem Abwarten und 
Bezähmung der Neugier zu üben.“ 

In kaufmänniſchen Kreiſen aller Ge⸗ 
ſchäftszweige bemüht man ſich ſchon ſeit Jah⸗ 
ren, eine Milderung oder völlige Aufhebung 
der unzeitgemäßen und überflüſſigen Beſtim⸗ 


an den Sonn- und Feiertagen herbeizuführen. 
Faſt alle Handelskammern und Intereſſenver⸗ 
bände der Kaufmannſchaft haben ſchon gegen 
dieſe Verordnungen proteſtiert — leider ver⸗ 
gebens. Wie die preußiſchen maßgebenden 
Behörden über dieſe Frage denken, geht aus 
der am 10. d. M. erlaſſenen Antwort des Obe. 


die nach dem „Konf.“ lautet: 
das Gewicht des dortſeits für die Beſeitigung 


fenſter angeführten Gründe nicht verkenne, 
jo darf auf der anderen Seite nicht außer Be⸗ 
tracht gelaſſen werden, daß weite Kreiſe der 
mung Anſtoß nehmen würden. Unter dieſen 
vinzen der Monarchie gleiche und zum Teil ſo⸗ 
gar noch ſchärfere Vorſchriften in Geltung 


Lage, dem Antrage des Vorſtandes 
geben. In Vertretung: Viebahn.“ 
— Eine Potsdamer Korreſpondenz mel⸗ 


ſtattzu⸗ 


im Süden geplant ſei. Das Weihnachtsfeſt 
ſoll indes noch in hergebrachter Weiſe im 
Neuen Palais gefeiert werden. Wenn dieſer 


die „Poſt“ erfährt, noch durchaus nicht be⸗ 
ſchloſſene Sache iſt, verwirklicht werden ſollte 
ſo darf man auch hierin kein Moment der Be⸗ 
unruhigung erblicken, ſondern dieſe Reiſe nur 
zurückführen auf den dem Kaiſer gegebenen 
Rat der Aerzte, ſich noch zu ſchonen und gerade 
in der rauheſten Zeit des deutſchen Winters, 
im Januar und Februar, ein milderes Klima 
aufzuſuchen. Es darf als ſicher gelten, daß 
bis dahin die Operationswunden vollſtänd'g 
geheilt ſind. 


Ausland. 


In Madrid gab geſtern Nachmittag 
ein Mann drei Revolverſchüſſe auf den Pro- 
feſſor Brieva, der dem König Vorträge über 
Geſchichte gehalten hat, ab. Brieva wurde 
Man glaubt, daß es ſich 
ubeit handelt. 
kommen 


richten, welche nicht bezweifeln laſſen, daß der 
Reformbewegungen 
der Ententemächte annehmen will. Heute 
dürfte die Pforte den Ententemächten eine 
Antwort geben, nachdem eine große Miniſte⸗ 
rialkommiſſion bereits getagt hat. 

In Waſhington ſind geſtern die 
Einzelheiten des Panama Kanal- Vertrages 
veröffentlicht worden; im Artikel 1 des Ver⸗ 
trages garantieren die Vereinigten Staaten 
die Unabhängigkeit der Republik Panama. 
Wie eine geſtern in Newyork eingegangene 
Depeſche aus Colon meldet, ſind drei kolum⸗ 
biſche Friedenskommiſſare, Reyes, Ceſpina 
und Holguin mit dem Dampfer „Canada“ 
vor Colon eingetroffen; amerikaniſche See— 
Soldaten bewachen den Landungsplatz und 
hindern die Kommiſſare am Landen. 


Die Gräfin zuckte die Achſeln, als ob ſie an 
die große Dringlichkeit der Reiſe nicht glaube 
und fragte: „Aber nachher? James iſt doch 
erſt nach dem Begräbnis Deines Vaters ab⸗ 
gereiſt.“ 

„Wie hätte ich mit meinem ſchwarzen Kleide 
und traurigem Herzen in das bunte Badeleben 
gepaßt?“ erwiderte ausweichend Irene, denn 
es war ihr nun doch ſehr peinlich, der Schwä⸗ 
gerin einzugeſtehen, daß weder die Schwieger- 
mutter noch ihr Gatte ſie zur Teilnahme an 
der Reiſe auch nur aufgefordert hatten. „Und 
nun gar noch, da James nach Paris gegan- 
gen iſt.“ 

„Nach Paris?!“ rief die Gräfin Wartenegg, 
von ihrem Sitze emporfahrend und ſtarrte 
Irene mit weitaufgeriſſenen Augen an: „Nach 
Paris?“ ‚ 

„Ja. Wußteſt Du das nicht?“ antwortete 
Irene ruhig und nur verwundert, daß dieſe 
Mitteilung Mary in ſolch große Aufregung 
verſetzen konnte. „Hat Mama Dir das nicht 
geſchrieben?“ 

„Sie würde ſich ſchön gehütet haben, das 
zu tun,“ lachte Mary ſpöttiſch, dann aber fügte 
ſie vorwurfsvoll hinzu: „Du hätteſt ihn nicht 
fortlaſſen ſollen.“ 

„Was hätte ich dagegen tun können? Auch 
wußte ich gar nicht, daß er die Abſicht hatte, 
nach Paris zu reiſen; es iſt jetzt eigentlich gar 
nicht recht die Zeit dafür.“ 

Mary überhörte den Nachſatz und rief kopf⸗ 
ſchüttelnd und finſter: „Ich begreife Mama 
nicht, wie konnte ſie ihm das erlauben?“ 

„Wie kannſt Du fragen? Erlaubt ſie ihm 
nicht alles?“ erwiderte Irene, nicht ohne Bit⸗ 
terkeit. „Und überdies iſt James doch kein 
Kind mehr.“ 

„Aber gerade nach Paris darf er nicht ge⸗ 
hen,“ beharrte die Gräfin. 

„Warum nicht?“ fragte rene, der das Be⸗ 
nehmen der Schwägerin immer rätſelhafter 
wurde. 

„Das kann ich Dir allerdings nicht ſagen! 
aber eines ſchönen Tages wirſt Du es wohl er⸗ 
fahren,“ antwortete die Gräfin und nahm eine 
ſehr geheimnisvolle Miene an. Nach kurzen 
Stillſchweigen ſetzte ſie hinzu: „Haſt Du ſchon 
bei ihm den kleinen ſchwarzen Koffer bemerkt, 
den er immer ſo ſorgfältig verſchließt?“ 

„Jawohl, was iſt's mit dem?“ - 


mungen über das Verhängen der Schaufenſter 


präſidenten von Weſtfalen an den Detailliſten⸗ 
verband von Rheinland und Weſtfalen hervor, 
„Wenn ich auch 


der Vorſchrift über das Verhängen der Schau: 


Bevölkerung an der Aufhebung dieſer Beſtim⸗ 


Umſtänden und da in mehreren anderen Pro⸗ 


ſind, ſehe ich mich jedenfalls zurzeit nicht in der 


det, daß nunmehr ein Aufenthalt des Kaiſers 


Plan eines Aufenthaltes im Süden, der, wie 


Provinzielle Umſchau. 

In der Provinz Pommern wurde am 
15. November Schweineſeuche einſchließlich 
Schweinepeſt in 22 Kreiſen und 90 Gemein⸗ 
den auf 116 Gehöften feſtgeſtellt, dagegen 
waren Fälle von Maul und Klauenſeuche 
nicht zu verzeichnen. — Ueber das Vermögen 
des Mühlenbeſitzers Wolter in Eller⸗ 
mühle bei Demmin iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. — In Stralſund wurde 
geſtern Vormittag der Regierungskanzliſt 
R. Schröder während Ausübung des Dienſtes 
von einem Schlaganfall betroffen und ver⸗ 
ſtarb ſofort. — Dem Abgeordneten Grafen 


Schwerin-Löwitz ging aus Anlaß des Ab⸗ 
lebens ſeines Vaters, des Grafen Schwerin⸗ 


Schwerinsburg folgendes Telegramm 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zu: 
„An Graf Schwerin⸗Löwitz. Ich ſpreche 
Ihnen und den Ihrigen bei der Nachricht vom 
Hinſcheiden Ihres Vaters, welche Sie mir 
übermittelt haben, meine herzliche Teilnahme 
aus. Wilhelm Rex.“ — In Paſewalk 
wurde ein von dem Tiſchlermeiſter Schwalm 
geſchlachtetes Schwein völlig mit Trichinen 
durchſetzt befunden. — Der Kreisarzt Dr. Hen⸗ 
ning in Belgard iſt in Berlin, wohin er 
ſich vor ca. 14 Tagen zu einer Kur begeben 
hatte, geſtorben. — Aus dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis in Bärwalde iſt der frühere Gärtner 
und Förſter Rennhack aus Wuckel, welcher 
dort in Unterſuchungshaft ſaß, entwichen. — 
In Stargard wurde der Agent Worth⸗ 
mann von der dortigen Strafkammer wegen 
Beleidigung des Polizei⸗Inſpektors Zack zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt und ſofort m 
Haft genommen. 


Kunſt und Literatur. 


Huberta Sollacher. Waldge⸗ 
ſchichte für Jung und Alt von Frida Schanz. 
Illuſtriert von W. Ganſe. Berlin, Trowitzſch 
u. Sohn. Charakteriſtiſch gebd. 5,50 9 
Frida Schanz iſt als eine Schriftſtellerin be⸗ 
kannt, welche aus dem vollen Leben ſchöpft. 
aber auch menſchliches Fühlen, menſchliches 
Sehnen ſo lebenswahr zu ſchildern verſteht, 
daß ihre Geſtalten beim Leſen wahr und Taib- 
haftig vor unſerem Geiſte erſtehen und wir 
mit denſelben herzliche Teilnahme empfinden. 
Auch „Huberta Sollacher“, das heitere Kind 
aus dem Forſthauſe, wird für alle Leſer und 
vor allem für alle Leſerinnen bald eine Freun⸗ 
din ſein, welcher man gern auf ihrem Leben 
pfade folgt und auch die anderen Bewohner 
des Forſthauſes ſind liebe herzige Menſchen. 
Um die Hauptfiguren kee B Mh ein reicher 
Kranz heiterer und ernſter Geſtalten. Wun⸗ 
derbare Naturſchilderungen, die einem das 
er mit tiefer Sehnſucht nach ſolcher Schön. 
eit erfüllen, wechſeln mit köſtlichen humor 
vollen Szenen, alles jo fein beobachtet, kraft⸗ 
voll realiſtiſch dargeſtellt und mit einem 
poetiſchen Hauch verklärt. 

icht zu verwechſeln mit Trowitzſch's 
Volkskalender für die gebildete Leſewelt iſt 
Trowitzſch's Verbeſſerter Kalen⸗ 
der (Preis 50 Pf.), der in erſter Linie fürs 
Volk geſchrieben iſt. Im Jahre 1700 iſt er 
vom großen Denker Leibniz gegründet, und 
1903 feierte er das Jubiläum ſeines 200. 
Jahrgangs, das die Aufmerkſamkeit weiter 
Kreiſe auf ihn zog. Auch der neue Jahrgang 
für 1904 zeugt von dem ernſten Streben 5 
Herausgeber, dem Volke eine gute, geſunde 
Koſt darzureichen. Ohne aufdringlich zu ſein. 


ſucht er chriſtlich-ethiſches Bewußtſein und 
Vaterlandsliebe zu wecken. Es iſt nicht zu⸗ 
fällig zuſammengewürfeltes Material, ſon⸗ 


dern die Herausgeber ſind ſich der hohen Ver⸗ 
antwortlichleit bewußt, die ein Kalender fürs 
Volk bedingt, namentlich in unſerer Zeit, wo 
gewiſſenloſe Führer durch Wort und Schrift 
die Volksſeele vergiften möchten. Sein In⸗ 
halt iſt darum in Sprache und Bild, in Un 
terhaltung und Belehrung durchweg edel ge- 


„Ich möchte wohl wiſſen, ob er ihn auf ſeine 
Reiſe mitgenommen hat.“ 

„Darüber kann ich Dir keine Auskunft ge⸗ 
ben,“ ſagte Irene, „und was liegt auch 
daran?“ 

„Du redeſt, wie Du es verſtehſt!“ herrſchte 
Mary ſie an, beſann ſich aber ſofort eines 
Beſſeren und ſagte in einem ruhigeren Tone: 
„Es liegt mir im Gegenteil recht viel daran, 
es zu wiſſen. Komm, laß uns in ſein Zimmer 
gehen.“ 

Von Irene begleitet, ging ſie über den Flur 
nach dem von ihrem Bruder bewohnten Zim⸗ 2 
mer und durchſtöberte dort haſtig alle Winff 
— der Koffer war nirgends zu finden. er 

„Weißt Du denn nicht, wo er ihn immer 
aufbewahrt?“ fragte ſie die Schwägerin. 

„Wenn ich nicht irre, ſo hat er ihn immer 
im Schlafzimmer dicht neben ſeinem Bert 
ſtehen gehabt,“ erklärte Irene, „ich habe jedoch 
nicht darauf geachtet; die Sache ſchien mir zu 
unwichtig.“ 

„Unbegreiflich!“ zürnte Mary, die Augen⸗ 
brauen finſter zuſammenziehend. „Du che 
Unſchuld kennſt meinen Bruder noch nicht: 
er iſt ein wunderlicher Geſell, und ſollteſt Da 
einmal in einem Fache ſeines Schreibtiſches 
etwas finden —“ fie brach ab und fügte hin⸗ 
a „laß uns jetzt noch im Schlafzimmer nach⸗ 
ehen.“ 


Auch an der von Irene bezeichneten Stelle 

fand ſich der Koffer nicht vor. 
„Ich dachte es mir! Ich dachte es mir, 
ſobald ich hörte, daß er nach Paris gegangen 
ſei,“ murmelte die Gräfin, war aber durch 
alle Bitten Irenes nicht zu bewegen, ihr zu 
ſagen, welche Bewandtnis es mit dem Koffer 
habe. Sie brach auch ſchnell auf, indem ſte 
ſagte: „Ich muß nach Hauſe und an die 
Mutter ſchreiben, was ich entdeckt habe; ſie 
last James ſogleich von Paris zurückkommen 
aſſen.“ 

„Sie will ihn nach Beendigung ihrer Kur 
von dort abholen,“ berichtete Irene. 

„Dann dürfte es zu ſpät fein: es muß ſo⸗ 
fort geſchehen. Dir aber rate ich, wenn er 
wieder zurück iſt, ihm ein wenig mehr auf die 
Finger zu ſehen. Du darfſt ihn nicht aus den 
Augen laſſen.“ £ 2 

Damit entfernte ſie ſich raſch und ließ die 
arme junge Frau in einer unbeſchreiblichen 
Unruhe zurück. Was wollten dieſe geheimnis. 
vollen Andeutungen ſagen. 


4 
9 => 
3 


alten nach dem Grundſatz, daß auch fürs 
olk gerade das Beſte gut genug iſt und daß 
wie Julius Stinde ſagt: „der Kalender eine 
Art Kanzel iſt“. Wer Anlaß und Gelegen- 

t hat, für Untergebene oder Schutzbefoh⸗ 
ene zu ſorgen, der erinnere ſich, was ein guter 
Kalender als Volksleſebuch bedeutet, und 
3 zu dem Trowitzſch'ſchen Kalender für 


Wins der ſchöuſten Weihnachtsgeſchenke iſt die 
von der Vereinigung der Kunſt⸗ 
freunde, Berlin W., Marggrafenſtraße 57, 
herausgegebene Reproduktion von Paul Flickels 
Alte Erlen an der Schwarza. — Erlen 

edeihen bekanntlich nur in oder am Waſſer, und 
o bietet das Bild außer den alten Bäumen ſelbſt 
auch eine wunderbar naturgetreue Wiedergabe der 
dahin ſprudelnden Schwarza. Dadurch aber 
koumt Leben in das Bild; die alten Bäume in 
ihrer majeſtätiſchen aber etwas düſteren Ruhe er⸗ 
halten durch den lebhaften linken Vordergrund 
mit ſeinem dahin ſprudeluden Waſſer ein Gegen⸗ 
ſtück, durch welches ſich die ganze Landſchaft erſt 
in voller Harmonie abklärt. Das ganze Bild 
atmet Frieden! Frieden und Ruhe in dem wun⸗ 
derbaren dunklen Grün der Bäume, in den üppi⸗ 
gen Gebüſchen, Frieden auch in dem fanft dahin 
gleitenden Fluſſe — aber bei aller Ruhe doch 
auch wieder Leben und Bewegung in dem raſt⸗ 
los dahin fließenden Waſſer. Und was uns 
Norddeutſche vielleicht an dem Bilde beſonders 
anheimelt — es iſt eine Landſchaft wie auch 
wir ſie oft ſehen. Gewiß iſt der Süden mit 
ſeinen wilden Bergformen pittoresker! Wie 
noetiſch aber auch eine Landſchaft des Tief⸗ 
landes, wenn ſie nur den richtigen Meiſter 
findet, wirken kann, ſehen wir aus dieſem ſo 
anheimelnden Bilde! Und ein richtiger Mei⸗ 
ſter iſt Paul Flickel, überall zeigt ſich ſeine 
Meiſterſchaft, in dem prachtvoll gemalten 
Unterholz, den ehrwürdigen Erlen, dem mun⸗ 
ter dahin plätſchernden Flüßchen! Es ver 
ſteht ſich von ſelbſt, daß auch die Vereinigung 
der Kunſtfreunde bei der Reproduktion des Ge⸗ 
mäldes etwas vollkommenes geſchaffen hat. 
So gibt das Bild einen prächtigen Zimmer⸗ 
ſchmuck, und eines der beiten und ſtimmungs⸗ 
vollſten Weihnachtsgeſchenke. 
Gerichts⸗Zeitung. 
— Der Prozeß gegen den Oberlehrer 
Nies in Oldenburg, der geſtern begann, und 
in dem Ries bekanntlich wegen Beleidigung 
des oldenburgiſchen Juſtiz- und Kultus⸗ 
miniſters Ruhſtrat angeklagt war, hat eine 
überraſchende Wendung genommen. Der 
Miniſter, welcher als Zeuge und Nebenkläger 
auftrat, zog nämlich während der Verhand⸗ 
lung, nachdem Ries eine Abbitte-Erklärung 
abgegeben hatte, die Klage in zwei Punkten 
zurück und erhielt nur die Klage wegen des 
Feu⸗Artikels des Gymnaſiallehrers aufrecht. 
Eberswalde, 19. November. Eine 
harte, aber gerochte Strafe erhielt der Ziege 
leiarbeiter Karl Engelhardt aus Wriezen von 
der hieſigen Strafkammer wegen Tierquälerei. 
Am 5. Oktober d. I. wurde er von ſeinem 
Dienſtherren, dem Fuhrmann Meißner aus 
Wriezen, nach der Ringenwalder Forſt ge⸗ 
ſchickt, um von dort aus Kies nach Alt-Fried- 
land zu fahren. Unterwegs blieb der Ange⸗ 
klagte mit einer beladenen Fuhre ſtecken. Nun 
ann er eine Roheit, die ihres gleichen ſucht. 
Mit ſeinem Taſchenmeſſer verſetzte er dem 
einen Pferde mehrere Meſſerſtiche in die linke 
Flanke und Bruſtſeite, ferner riß er ihm di 
Zunge ein. Als ihm von ſeinem Begleiter 
Vorhaltungen über ſeine Roheit gemacht wur⸗ 
den, antwortete er mit gemeinen Redens⸗ 


arten. Nicht weniger denn acht Meſſerſtiche 
das Tier davongetragen. dem Be⸗ 
ſitzer verurſachte Schaden beläuft ſich unge⸗ 


zähr auf 200 Mk. Das Urteil lautete auf ein 
Jahr Gefängnis. 

Kiel, X. November. Das Marine⸗ 
kriegsgericht verurteilte die Matroſen Lau- 
nichler und Lemke vom Linienſchiff „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ wegen des Ueberfalls 
auf den Obermaat Raap unter der Annahme 
militäriſchen Aufruhrs zu ſechs Jahren und 
einem Monat Zuchthaus, fünfjährigem Ehr⸗ 
gerluſt und Ausſtoßung aus der Marine. 

Mailand, 20. November. Der Groß. 
induſtrielle und mehrfache Millionär Luigi 
de Medici, Sohn eines Zündholzfabrikanten, 
wurde unter der Beſchuldigung, ſeine Frau 
vergiftet zu haben, verhaftet. N 

Petersburg, 20. November. Bei 
den Prozeßverhandlungen in Kiſchinew wird 


— 


der Ausſchluß der Oeffentlichkeit ja, ſtreng 
durchgeführt, daß fämtliche Korreſpondenten 
der Odeſſaer Blätter wieder abgereiſt ſind. 

rr . 


Zur Geſchichte der Barttrachten. 

Im Altertum ſchreiben faſt alle Dichter 
über den Bart, von Homer, Herodet, Virgil 
bis zu Cicero, Titus Livius, Strabon und 
Sueton. Glänzende Worte findet Homer für 
den reichen Bart Neſtors, des Königs Priamus 
und Hektors. Homer erwähnt auch die weit⸗ 
verbreitete Sitte, daß man den Bart eines 
andern berührt, wenn man von ihm eine 
Gunſt erbitten wolle. Das tun bekanntlich 
noch heute unſere Frauen. Die beſte Quelle 
für die ältern Barttrachten bieten übrigens die 
Münzen und Medaillen. Der Ueberlieferung 
nach führte Alkibiades die Mode des Raſie⸗ 
rens ein. Auch Alexander der Große ließ ſich, 
wie Plutarch erzählt, im Jahre 331 v. Chr. 
vor der Schlacht den Bart raſieren und befahl 
ſeinen Soldaten das gleiche zu tun. Dieſe 
Sitte hielt nun an, bis unter Kaiſer Juſtinian 
lange Bärte Mode wurden; Antiſthenes da⸗ 
gegen und die Stoiker ließen den Bart wach⸗ 
ſen, im Gegenſatz zu den Pythagoräern. Die 
Römer blieben 500 Jahre lang dem Barte 
treu. Dann nahmen ſie von Griechenland 
die Sitte des Raſierens an. Scipio Afrikanus 
war der erſte, der ſich alle Tage raſieren ließ. 
Man pflegte von da ab vom 21. bis 41. Jahre 
ſich raſieren zu laſſen, im ſpätern Alter aber 
den Bart lang zu tragen. Unter den römi⸗ 
ſchen Kaiſern war Hadrian der erſte, der einen 
Bart trug. Im Jahre 312 führte Konſtantin 
der Große aufs neue den Gebrauch, ſich zu 
raſieren, ein, und dieſe Sitte dauerte num. 
mehr bis etwa 600. Plutarch erzählt von 
den Goten und Franken, daß ſie nur Schnurr⸗ 
bärte trugen, um ihren Feinden mutig zu 
erſcheinen. In den Zeiten Karls des Großen 
wurde der Schnurrbart abwärts bis zur Bruſt 
getragen. Später, und zwar bis zum neunten 
Jahrhundert pflegte man ihn horizontal zu 
tragen. Dann verſchwindet er gänzlich, um 
erſt durch die Spanier der Mode zurückerobert 
zu werden. In keinem Lande iſt der Bart ſo 
geſchätzt worden wie in Spanien. Unter 
Jean III. von Portugal gab Jean de Caſtro 
die eine Hälfte ſeines Schnurrbartes als 
Löſegeld hin. Seine Gegner waren dadurch 
ſo gerührt, daß ſie ihm den Bart zurück und 
zudem noch das Geld gaben. Philipp V. war 
es, der in Spanien die Sitte des Raſierens 
einführte. In Frankreich trug man jeit 
Louis XIII. Schnurrbärte. Die Glanzzeit 
des Schnurrbartes in Frankreich war die Zeit 
des Sonnenkönigs Louis XIV. Vom Jahre 
1680 ab, als Louis XIV. griesgrämig wurde, 
und die bekannte Mme. de Maintenon ihn 
zwang, den Bart abzunehmen, verſchwand er 
ganz. In England hielt ſich der Bart bis 
1066. Mit dem Einzug der Normannen fällt 
der Bart fort. Heute ſind es die Engländer, 
die auf ein glatt raſiertes Geſicht das meiſte 
geben Clean shaved bedeutet dort beinahe 
ſo viel als gentlemanlike; dem Schnurrbart 
wendet dagegen der Engländer keine Pflege 
zu. In Rußland führte Peter der Große eine 
Bartſteuer ein: 100 Rubel für die Reichen, 
eine Kopeke für die Armen. Innerhalb der 
katholiſchen Kirche unterlag die Barttracht 
fortwährendem el. Leo XIII. war der 
erſte rafierte Papſt. Einige Päpſte verboten 
das Raſieren, andere ließen den Bart lang 
tragen. Ein ganzes Anekdotenbuch könnte 
man ſchreiben, wenn man die ſeltſamen Ge⸗ 
ſchichten über lange Bärte, wie die vom Kaiſer 
Barbaroſſa oder vom Turnvater Jahn, an⸗ 
führen wollte. Erwähnt jet die hiſtoriſch ver: 
bürgte Tatſache, daß König Robert, der 


Widerſacher Karls des Einfältigen, feine Sol⸗ 


daten, als ſie fliehen wollten, dadury zum 
Stehen brachte, daß er ſeinen fünf Fuß lan⸗ 
gen Bart aus dem Küraß zog. Erwähnt ſei 
ferner, daß ſich im Stuttgarter Muſeum das 
Gemälde einer Frau Barthel Grätje aus dem 
Jahre 1587 befindet, die einen langen Voll⸗ 
bart trägt. Und tatſächlich gibt es beſonders 
im Süden Frankreichs viele Frauen mit ſtar 
kem Bartwuchs. Aber es bleibt wohl daber, 
daß der Bart eine Zierde des Mannes iſt. 
Moliere jagt: „du côté de la barbe est la 
toute puissance.“ Und auch das wolle man 
nicht vergeſſen, daß der Bart ein Merkmal 
Jupiters iſt. (Köln. Ztg.) 


£ Stettiner Nachrich 


Stettin, 21. November. 


en. 
Die Begrün⸗ 


dung von Volksbibliotheken 


gegenwärtig in allen Teilen des deutſchen Rei- zu verzeichnen hat, wie eine zugkräftige Novi⸗ 
ches in ſtetigem Fortſchreiten begriffen. Die tät. Auch die letzte Vorſtellung dieſer liebens⸗ 


„Geſellſchaft zur Verbreitung von 
dung“ hat in den Monaten September und 


Oktober wieder 333 Bibliotheken mit 12264 
Bänden begründet und unterſtützt. Die Vor⸗ 
träge über „Die Volkslektüre und ihre Beden- 


tung für das Volksleben und die Leſeanſtalten 
in größeren, mittleren und kleinen Ortſchaften“ 
von Stadtbibliothekar Dr. Jaeſchke, Lehrer 
Selchow und Pfarrer Hornlein auf der 33. 
Generalverſammlun 
zwiſchen als Brochüre die vom 


erſchienen, 


Bureau der Geſellſchaft (Berlin NW., Lübecker⸗ 


ſtraße 6) gegen Einſendung von 25 Pf. an 
alle Intereſſenten abgegeben wird. Die kleine 
Schrift enthält eine Beleuchtung der Volks- 
bibliotheksfrage, wie in dieſer Kürze und Voll. 
ſtändigkeit bisher keine vorhanden war. Auch 
der viel benutzte Katalog der Geſellſchaft 
„Bücher für Volksbibliotheken iſt ſoeben wie⸗ 
der in neuer Auflage in 10000 Exemplaren 
erſchienen. Der Katalog enthält eine aner⸗ 
kannt gute Auswahl der beſten Volksſchriften 
ohne tendenziöſe Beſchränkung nach irgend 
einer Seite hin. Die Verſendung erfolgt un⸗ 
entgeltlich. Um die ſachgemäße Einrichtung 
und ordnungsmäßige Verwaltung der Volks. 
bibliotheken zu erleichtern, hat die Gejellichait 
eine Brochüre „Wie gründet und leitet man 
ländliche Volksbibliotheken?“ (25 Pf.) und 
eine Reihe praktiſcher Formulare herausgege⸗ 
ben. In Preußen wird die Begründung und 
Erweiterung der ländlichen Volksbibliotheken, 
deren Verwaltung zumeiſt in den Händen von 
Geiſtlichen und Lehrern liegt, ſeit einer Reihe 
von Jahren von den Kreisausſchüſſen erhed- 
lich unterſtützt. f . 

— Die Handwerkskammer hielt 
vorgeſtern hierſelbſt ihre Vollverſammlung 
ab, welche der Vorſitzende Herr Maurermeiſter 
Müller mit einem Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnete. Nachdem der Sekretär Herr Voges 
eingehend über die Tätigkeit der Kammer Be⸗ 
richt erſtattet hatte, wies Herr Reichstagsad- 
geordneter Malkewitz auf das Treiben in eini- 
gen Handwerkerkreiſen hin, welches darauf 
gerichtet ſei, das gegenwärtige Syſtem der 
Handwerkskammern zu bekämpfen, es ſei drin- 
gend nötig, hiergegen einzuſchreiten. Di: 
Verſammlung beſchloß, den Vorſtand zu beauf- 
tragen, über die Angelegenheit weitere Kreiſe 
im Handwerkerblatt aufzuklären. Es folgten 
dann Wahlen, zunächſt die einſtimmige Wie⸗ 
derwahl des Vorſitzenden, Herrn Maurer: 
meiſter Müller, weiter wurden für die Abtei 
lung des Regierungsbezirks Stettin Bäcker 
meiſter Harenburg-Anklam und Malermeiſter 
Epp-Stettin gewählt. Vom Geſellenausſchuß 
wurden zum Vorſitzenden Buchdrucker Rieſe⸗ 
bed-Stettin, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Tiſchler Hein-Stettin, zum Schriftführer Buch⸗ 
druckereifaktor Schmerbach-Gollnow gewählt. 
Ein beſonderer Ausſchuß wurde für das kürz⸗ 
lich eröffnete Stettiner Lehrlingsheim ge— 
wählt. Die Ein- und Ausſchreibgebühr ber 
der Lehrlingsrolle Handwerkskammer 
wurde einer miniſteriellen Beſtimmung zufolge 
von 6 auf 3 Mark ermäßigt. Herr Haren⸗ 
burg⸗Anklam referierte über die Meiſterprü⸗ 
fungen und hob hervor, daß der für dieſelben 
zu leiſtende Zuſchuß ganz bedeutend ſei, die 
Einnahme jeder Prüfung betrage nur 20 Mk., 
die Ausgabe machte oft das dreifache und mehr 
aus. Trotzdem war die K 


ren iin 


eine Erhöhung 8 ' 9 
Inereſſe des |: vorzunehmen jet. 
An Entſchädigungen für die Prüfungs⸗Kont⸗ 
miſſion ſollen fernerhin dem Vorſitzenden 
4 Mk., den Beiſitzern 3 Mk. gezahlt werden. 
Die Goldarbeiter⸗-Innung zu Stolp hatte 
einen Antrag wegen Verkaufs von Gold- und 
Silberwaren in Leihhäuſern eingebracht, die 
Beratung desſelben wurde bis zur nächſten 
Verſammlung vertagt. Schließlich wurden 
noch 2000 Mark für die in Köslin geplante 
Ausstellung von Motoren und handwerkſchaft⸗ 
lichen Maſchinen bewilligt. 

— Im Stadttheater gehen, um 
vielen bei 5 es Br wenn —.— 

u entſprechen, Sonntag achmittag 
Soner „Räuber“ in Szene. Der Abend 
bringt eine Neueinſtudierung von Kienzl's 
Oper „Der Evangelimann“ und Montag fin⸗ 
det die dritte Aufführung von Wilbrandt's 


„Meiſter von Palmyra“ ſtatt. Dienstag wird 


bereits zum 7. Male die Thomas ſche Oper 
„Mignon“ wiederholt, eine Oper, die, obwohl 


Volksbil⸗ 


g der Geſellſchaft ſind in- 


iſthnur eine Neueinſtudierung, doch einen Erfolg f reich an ſchönen, 


würdigen war wieder faſt 
kauft und kann die Direktion wo 
eſſe des Publikums wie in 


aufzunehmen. 


geſtern der Aufſichtsrat 


ihm vom Magiſtrat zugegangenen Vertrags 
entwurf beſchäftigt, durch den der Bau der 


mit von den ſtädtiſchen Behörden geforderten 
bezw. zugeſtandenen Abänderungen des be⸗ 
ſtehenden Vertrages feſtgelegt werden ſollen 


Der Aufſichtsrat iſt den Vorſchlägen der Stadt 
in allen weſentlichen Punkten beigetreten, und 
nur über einige nebenſächliche Beſtimmungen 
bezw. Formulierungen des Vertragsinhaltes d 


bedarf es noch weiterer Verhandlungen mit 
dem Magiſtrat, betreffs deren, aller Voraus- 
ſicht nach, jedoch leicht eine Einigung erzielt 
werden wird. 


den Vertrag geſchaffenen Situation und der 

ufbringung der für den Bau der neuen 
Linien erforderlichen Mittel zu beſchäftigen 
haben wird, ſoll möglichſt noch in dieſem 
Jahre einberufen werden. 


Schulkollegium angeſetzt: Für Rektoren an 
Mittelſchulen am 31. Mai und am 6. Dezem⸗ 
ber, und für Lehrer an Mittel 


Stettin, 21. November. Für den vom 6. 
bis 9. Mai n. J. bier ſtattfindenden Pferdemarkt 
iſt wiederum die Erlaubnis zur Veranſtaltung 
einer Verloſung von Pferden, und 
anderen Gegenſtänden erteilt. Es ſollen 300 000 
Loſe zu je 1 Mark ausgegeben werden und 4114 
Gewinne im Geſamtwerte von 135 000 Mark zur 
Ausſpielung gelangen. : 

— Der Eiſenbahnminiſter hat auf eine An⸗ 
regung der Berliner Holzinduſtriellen einen Erlaß 
an die Eiſenbahndirektionen gerichtet, worin er 
denſelben eine ſorgfältige Behandlung 
der Möbelgüter zur Pflicht macht und be⸗ 
fondere Maßnahmen zur Herbeiführung einer 
ſachgemäßen Verladung der Möbel anordnet. Bis⸗ 
her waren viele Beſchädigungen von Möbeln beim 
Transport vorgek mmen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
die Beibehaltung der im Berei he des Staatsbahn⸗ 
Wagenverbandes verſuchsweiſe getroffenen Anord⸗ 
nung bezüglich der Verwendung langer 
offener Wagen für Holzſendungen 
bis auf weiteres genehmig. 

— Der frühere Kommandeur der 3. Diviſion, 
General-Leutnaut Ritter Hentſchel von 
Gilgenbeimb, kommandierender General des 
15. Armeekorps, iſt zum General der Infauterie 
befördert. 

— Inu der Woche vom 8. November bis 
14. November kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
67 Erkrankungen und 11 Todes älle infolge von 
an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat Scharlach mit 25 Erkrankungen 
(8 Todesfälle) auf, davon 15 Erkrankungen (6 To- 
des fälle) in n folgt 5 mit 21 

x e fälle), on Erxkrau- 
kungen (3 Todesfälle in Stettin. An Darm⸗ 
Typhus erkrankten 11 Perſonen, davon 3 in 
Stettin, an Maſern 9 Perſonen, davon 1 in 
Stettin, und an Kindbettfieben 1 Perſon. In den 
Kreiſen Greifenberg und Regenwalde kam kein 
Fall von anſteckender Krankheit vor. 

* Friedrich Kiel's letzte größere Ton- 
ſchöpfung „Der Stern von Bethlehem“ für 
Chor, Soloſtimmen und Orcheſter wird am 
Donnerstag, den 26. d. M., hier zum erſtenmal 
vom Stettiner Muſikverein unter 
Leitung des Herrn Prof. Lorenz aufgeführt. 
— Nachdem Kiel ſich durch ſein erſtes Requiem 
mit einem Schlage zu den Heroen der Ton- 
kunſt emporgeſchwungen hatte und als mo⸗ 
derner Bach von der ſachverſtändigen Preſſe 
geprieſen wurde, ſchrieb er ein Te Deum, eine 
großartige Meſſe, dann Oratorium 
„Chriſtus“ und ein zweites Requiem. Zuletzt 
erſchien der „Stern von Bethlehem“, ein Ora⸗ 
torium in engeren Grenzen und dem Ver⸗ 
ſtändnis des Publikums leichter zugänglich, 


51 ausver⸗ 
lim Inter⸗ 
1 ihrem eigenen 
kaum etwas beſſeres tun, als die ſo „anzie⸗ 
hende“ Oper immer wieder in den Spielplan 


— Wie die „Oſtſee-Zeitung“ hört, hat ſich 


der Stettiner 
Straßenbahn⸗Geſellſchaft mit dem 


neuen Linien und die im Zuſammenhange da⸗ 


e Die Generalverſammlung der 
Straßenbahngeſellſchaft, die ſich mit der durch 


— Im Jahre 1904 ſind hierſelbſt folgende 
Prüfungstermine von dem Provinzial 


[Feuerwehr 


Srtättung 


prägnanter Themen. Die 
1 behandelt den Zug der Weiſen vom 
Morgenlande zum neugeborenen Chriſtus⸗ 
kinde, ihr Zuſammentreffen mit Herodes und 
die daraus erwachſenden Folgen. Rezitative 
des Evangeliſten, ähnlich wie in Bach's 
Matthäus-Pailton, verknüpfen die aus der 
Erzählung der Vorgänge herauswachfenden, 
den Eindruck der Erzählung wiederſpiegelnden 
Chöre. Die Formvollendung des Werkes, die 
Veſtimmtheit und Reinheit der muſikaliſchen 
Sprache in demſelben verdienen die höchſte 
Bewunderung. Zwei liebliche Arien für Alt, 
geſungen von der vortrefflichen Künſtlerin 
Frau Geller⸗Wolter, unterbrechen freundlich 
den Strom der Chöre und die von Herrn Kam⸗ 
merſänger Dierich zu ſingenden Worte des Er⸗ 
zählers. Die Hauptſätze der großen 
Beethovenſchen Meſſe l en das Konzert ein. 
* Der Kynologiſche Verein be⸗ 
ſchloß in ſeiner letzten Sitzung den Abſchluß 
einer Haftpflichtverſicherung gegen Schäden, 
ie durch Hunde der Mitglieder angerichtet 
Veri Der Vertrag mit der Mannheimer 
1904 in Agsgeſellſchaft soll am 1. Januar 
19041 in treten. Hinſichtlich der für das 


Frühjahr 1904 geplanten Hundeausſtellung 
teilte der Vorſitzende⸗ Herr Brandinſpektor 


a. D Thomas, mit daß Vorſtand fi 
bereits für den 30. Apeit a 1 mel als aur 
ſtigſten Termin entſchieden Habe Da jedoch 
die Ueberlaſſung des Ererzierhauſes an der 
Friedrichſtraße als Ausſtellungsraum noch 
zweifelhaft ſei, ſo werde ſich vielleicht eine 
Verlegung um vierzehn Tage notwendig 
machen. Vier Aufnahmen wurden voll 
zogen. 

* Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde die 
wegen eines kleinen Woh⸗ 
nungsbrandes nach dem Haufe Fried 
rich Karlſtraße 20 gerufen. 

— leber törichte Erkältungsfurcht 
ſchreibt Sanitätsrat Dr. Küſter im „Aesculap“, 
Beiblatt der „Allg. Deutſchen Univerſitäts⸗ Zeitung“, 
u. a. folgendes: „Einen geradezu unheilvollen 
Schaden richtet die Erkältungsfurcht an. — Aerzt⸗ 
iſt man ſich wohl allgemein klar darüber, daf 

Durchkältungen infolge Kreislaufſtörungen 
den gew euderten Bazillen einen günſtigen Nähr⸗ 
dam * Aber die Erkältung ift 

— . 
der Tropfen, der das Glas Wasser zun eber. 
laufen bringen kann, aber nicht eigentliche 
Urſache. Außerdem bandelt es ſich dabef doch 
nur um wirkliche, langandauernde Durchkältungen, 
nicht um ſchnell vorübergehende Teuperaturunter⸗ 
ſchiede. Auf keinen Fall kann eine Erkältung 
eintreten, wenn z. B. in der elektriſchen oder 
Pferdebahn vorübergehend die Vordertür geöffnet 
wird. Eine ſolche Furcht iſt aber in Wirklichkeit 
vorhanden und hat in Berlin dazu geführt, daß 
die Türen zur Vorderplattform während der Fahrt 
geſchloſſen gehalten werden. Man iſt alſo ge⸗ 
nötigt. die verdorbene und durch den vielfachen 
Huſten der Fahrgäſte mit Bazillen geſchwängerte 
Luft einzuatmen und ſich der Gefahr der An⸗ 
ſteckung auszuſetzen. Die Furcht vor Zug iſt fo 
gewaltig, daß jeder ſich berechtigt glaubt, das voll⸗ 
ſtändige Abſperren der friſchen Luft zu bean⸗ 
ſpruchen, weil es zieht. Faſt täglich kann man 
die ergötzlichſten Streitigkeiten dieſerhalb auf den 
Bahnen erleben. Das Bedenkliche hierbei if 
aber, daß der Menſch von Jugend auf verweich⸗ 
licht wird, daß er erwachſen ſich für verpflichtet 
hält, ſich ängſtlich von Luft, Licht und Waſſer 
fernzuhalten, en Waſchen erg pr 

ä t ierdu entzieht er ſi 
ö 3 ntzieh tik 
tigen Aufbau des Körpers; er welkt wie eite 
Pflanze dahin, die nicht genügend mit Licht, Luft 
und Waſſer verſehen wird.“ 

* Bei den Ständen der Gärtner und 
Kranzbinderinnen war auf dem heutigen 
Wochenmarkte, wie ſtets vor dem Toten⸗ 
feſte, nach Kränzen und Grabſchmuck leb⸗ 
hafte Nachfrage. Vielfach wurden auch dieſe 
Gaben des Totenkultus ihrer Beſtimmung als⸗ 
bald zugeführt und entwickelte ſich ein ſtärkerer 
Verkehr nach den Friedhöfen, dem auch die 
Straßenbahn Rechnung trug durch Vermeh⸗ 
rung des Wagenparkes und im beſonderen 
durch Einſchiebung von Friedhofwagen auf 
der „weißen“ Linie, die über den Paradeplaß 
und durch die Moltkeſtraße führt. Für den 
Verkauf von Blumen und Kränzen beſtehen 
morgen weitgehende Erleichterungen, immer⸗ 
hin wird es ratſam ſein, Einkäufe zeitig zu be⸗ 
ſorgen. Vor allem aber ſollte ein Beſuch des 
Friedhofes nicht bis zum Nachmittage aufge- 


reich an großartigen und lieblichen Chören, ſſchoben werden, wenn derſelbe ſich ſchon in den 
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Fr 


in groß genug. 3 . 
3 Nur wenige Künſtler gibt es, die wic 
die 155 in er 15 =) 323 
men dürfen, Jahrzehnte hin 
in gewiſſen Kr eine Stadt zu be- 
uchen. Noch mehr ſpricht ho 
. — Bedeutung der Sänger, daß ihre Kon⸗ 
zerte ſtets mit derſelben Spannung von dem 
muſikliebenden Publikum erwartet werden 
und, wie dies in unſerer Stadt der Fall iſt. 
einer immer zunehmenden Teilnahme gewiz 
find. Die acht Herren der t. Verein: 
gung des königlichen Domchors wiſſen aber 
auch ihr Stimmenmaterial derartig zu ver⸗ 
wenden und zu beherrſchen. au 
eine mindeſtens dreifach ſtärkere Anzahl Sän⸗ 


hören. Ein Domſänger⸗Konzert findet 
deutlich ſpricht. 


er zu ho 
fie demnächſt, nämlich am Donnerstag, den 
. Dezember, ſtatt. 0 

— Am Montag findet im Bellevue ⸗ 
Theater bei kleinen Preiſen eine ei E 
Wiederholung der luſtigen Geſangspoſſe „Un. 
ſere Don Juans“ ſtatt. Dienstag iſt die 
zweite Aufführung der Schauſpiel⸗Novitä: 
„Des Paſtors Rieke“ angeſetzt. Die > 
Aufführung von Hermann Sudermanns 
neueſtem Werk „Der Sturmgeſelle Socrates 
wird Donnerstag ſtattfinden. 


Fehlen an 
an 
tete „Exite allgemeine Gef 
chenausſtellung wurde 
das „Ehrenmitglied e. 


der Ausſte 2 


und 
damit ae 


rung Deutſchlands gehoben wird.“ 
chloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, worauf 
ie Ausſtellung für eröffnet erklärt wurde. 
Hierauf fand eine Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung ſtatt, die in ganz hervorragendem 
Maße aus allen deutſchen Gauen beſchickt i 
und durch die prächtigen Hühner, 
Puten. Enten und Taube 
erweckt ignet iſt, 
Geflügelzucht zu erhöhen und dort, 
nicht beſteht, zu erwecken. Als hervorragende 
Hühner ⸗Raſſen ſeien erwähnt: Weiße 
2 Plymouth Rocks, Langshan, Wyan⸗ 
und em che Kämpfer, 
norka, Andalufier, Italiener, Ramelsloher, 
roſenkämmige Gold- und Silber ⸗Bautam. 
Von dem Großgeflügel (Puten, Enten, Gänſe) 
find bemerkenswert: Bronze⸗Puter, Virginia 
Schneeputer, ſchwarze Norfolk. Gänſe find 
vertreten durch er, Toulouſer und 
Pommern. Erwähnenswert iſt ein Paar 
Lockengänſe. Außerordentlich reichhaltig und 
vorzüglichen Exemplaren ſind die Enten 
erſchienen. Ausgeſtellt ſind Peking⸗Enten, 
Rouen-, Capuga- und ſchwediſche 
Als eine für Stettin neue Erſchei⸗ 
wurden von Sachverſtändigen die indi⸗ 
chen Laufenten bewundert. Die dritte Ab⸗ 
umfaßt die Tauben, vertreten 
8 faſt aller Herren Länder. 
9 3 Per er, In 
er, Kropfer, Pfautauben, Perücken. 
hachintereſſante Kollektion bilden die Möv. 
chen, darunter deutſche (neue Zuchtrichtung), 
Chineſen. Von 


Die Rede 


Syrnaer, Anatolier, Aegypter, 


„Sladlverocdneten,Berſammiung. 
Stettin, Jen A. Beer gun es 


ruch verſteigert 
ge in unſerem 
eſichtign bon 9—1 Uhr 


* 2 8 A 
keiten iſt bis einſchl den 5. Dezember Weg bo 


Kirchliches. 
Bethanien: 
Am Sonntag Vormittag predigt nicht Herr Paſtor 
Brandt. Sach Der Paſtor Saltzwedel. 


e Noujeivaterium der Muſik zeigt bier- 


Konzert 


am Montag, den 1 Ab 
i 1 Saale 2 November, abends 7½ Uhr, 
im großen Saale des 1 


Saliſt: Herr Proſeſſor 
7 258 > 
Waldemar ngeyer. 
Am Savier: Herr Man Auen ne, 
Programm? 
Werke berühmter Geiger: 
1. Tartini, Teuſelstriller⸗Sonate. 
2. Henri Ernst, Konzert pathétique in Pie. moll. 


(Das ſchwierigſte Geigenkonzert.) 
8. a) Louis Spohn, 1 dem 9. Konzert. 


b) Henri Vieutemps, Air Savoyard. 
e) Josef Joachim, Romanze aus dem Un⸗ 
ee Konzert. 
d) Nicolo Paganini, Perpetuum mobile. 
5 Ferdinand Laub, Polonaiſe. 
4. Henri Wieniawski, Fantaſie über Motive 
aus Gounod’s Fauſt. 


Num merierte Einlaßkarten a 4 3; für die 
er anden 
2; n A l in ; ikalie dl 
von E. Simon, Königsplatz. * 


daß man glaubt, 


n bas te Intereſſe 


„Kopenhagener, Galiziſche und ein 
große Anzahl Farbentauben. Von Militär⸗ 
ſind 50 Stück ausgeſtellt mit einer 

von 100-200 Km durch 


3 
2 
1 
EA 
. 
3 
2 


1 t. Die letzte Abteilung endli 
enthält Geräte für Geflügel⸗ un 
Kaninchenzucht, Futter, Arzneien und 
Literatur. ähnenswert iſt ein Neſtbrut⸗ 
ofen in Betrieb. Der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung war am Eröffnungstage befriedigend 
und wird vorausſichtlich am Sonntag ſehr 


2 ſtark fein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Frau Ogden Goelet, die bekannte 
Newyorker Millionärin, iſt ſeit einigen Tagen 
Von der Ver⸗ 


ſeitenlange Berichte 5 er von der 
Vermählung ihres Sohnes Robert mit der 


armen, aber bildſchönen Reſtaurateurstochter 5 


Ella Anderſon wußte bis jetzt kein Menſch 
etwas, da Frau Ogden Goelet der Anſicht zu 
ſein ſcheint, daß ſie mit dieſem Familienzu⸗ 
wachs nicht viel Staat machen kann. Aber die 
Vermählung des Herrn Robert Goelet jr. ha. 
tatſächlich ſtattgefunden, und zwar noch einige 
Tage früher als die ſeiner Schweſter. Am 
4. November erſchien der junge Millionär bes 
dem Pfarrer Lavelle und erklärte, daß er ſich 
N an elben Tage trauen laſſen möcht“. 
Seine Braut, die Tochter des Reſtaurateurs 
William Anderſon, wünſchte unter allen Um ⸗ 
ſtänden, daß ein Prieſter die Trauung vor⸗ 
nehme. Pfarrer Lavelle erwiderte, daß von 


einer Trauung in der Kirche Abſtand genom⸗ 


men werden müſſe, da der Bräutigam, der, 
nebenbei bemerkt, 24 Jahre alt iſt, und der 
in zwei Jahren in den Beſitz von 80 Millionen 
Mark gelangen wird, nicht katholiſch ſei; doch 
könne ein Prieſter die Trauung im Pfarrhauſe 
vornehmen. Am nächſten Tage ſind die jun⸗ 
gen Leute getraut worden, von welchem Brie- 
ſter, iſt nicht bekannt. Die junge Braut iſt die 
Tochter ſehr achtbarer Eltern; ſie iſt ein Mäd⸗ 

von großer Schönheit, blond, ſchlank und 
ſehr gebildet. Sie war mit Robert Goeler, 
der jetzt ſchon über ein Vermögen von 50 Mil- 
lionen Mark verfügt, ſchon ſeit zwei Jahren 


iſt heimlich verlobt. 


Franeis ü * Gerich 
gefälltes Urteil beſtätigt worden, das ihr die 


hüb Summe 3 N als Ent⸗ 
i ü es 
Kirn Feel e Dürflen. 


ufſchmied Titmore aus Galway in der Graf- 
ſchaft Saratoga ſeit vierzehn Jahren verlobt 
und hatte auf Grund der während dieſer lan⸗ 
gen Verlobungszeit von ihrem Geliebten er⸗ 
haltenen 1236 Küſſe eine Barentſchädigung 
bon 200,000 Mark verlangt, alſo nicht ganz 
160 Mark das Stück. In ganz geſchäft⸗⸗ 
mäßiger Weiſe hatte nämlich Miß Francis 
jeden Abend in ihrem Merkbuch ſorgfältig 
jeden Kuß eingetragen, den der Hufſchmied 
ihr auf die Wangen gedrückt. Auf Grund der 
erhaltenen Küſſe hatte ſie die Entſchädigungs⸗ 
ſumme wegen Bruchs des Eheverſprechens be- 
rechnet und war nicht wenig erſtaunt, als die 
Geſchworenen des Obergerichts die Liebkoſun⸗ 
gen ihres Bräutigams ebenſo niedrig bewerte 
ten wie das erſtinftanzliche Gericht getan hatte. 
— Einige hübſche Mommſen⸗Anekdoten 
erzählt die Bayern⸗Rummer der „Hilfe“: 
„Man weiß, wie verhaßt dem großen Gelehr- 


Totenfest. 
Abends 8 Uhr in der Jacobi⸗Kirche: 


Geiſtliches Concert 


unter Mitwirkung des Frl. Käthe Haufe, eines Tiede. 


geſchätzten Violoncelliſten und des Jacobi⸗Ki 
chores unter Lellung bes Herrn 115 7 
An der Orgel: Herr Prof. Lorenz. 
um Vortrag gelangen: Fantaſie von Lorenz 
5 Wunſch wiederholtſ, Fuge g-moll von Bach, 
uo für Cello und Orgel, Arien von Händel, 
Mendelsſohn, Bach, Chöre von Paleſtrina, Mendels⸗ 
ſohn, Spengler u. a. . 
arten 50 Pf. in der Simon ſchen Muſikalien⸗ 
handlung und am Sonntag bei Herrn Runge, 
Papenſtraße 1. 
Der Ertrag iſt für die Kirche. 
Lorenz. 


— — 


Totensonmtag 
Nachmittags 5 Uhr im Vereinshauſe, Cliſabethſtr.: 
Konzert 
zuuu ei Baues der 

ugenhagenkirche. 
Soliſten: Neale — Höhne (Ge ſang). 
Gem. Chöre v. Ee 


err a a. (Violine). . 
Altſoli v. Bin card, ischoff, Kiel u. Schaper; 
foli v. Scherwenka pe; 


ka bezw. B . nie Hi en x 
2 a bezw. Beyer; Enſembles für 
Ne Klavier u. Violine v. Bach, Schumann, 
Num. Karten 1 %, unnum 50 & i 
5 2 im. i. d. Buchholg. 
des Herrn Burmeister, Eliſabethſtr., beim Portier 
i. Vereinshauſe u. a. d. Abendkaſſe. 


Mal, Brenn: u. Schnitz⸗ 


5 Unterricht. 
4 k. 
Dora Schmidt, gat 
_3 Treppen kints, Eing. Piowierfir., 1. Aufgang. 
Sto en, Stammeln und Vispelu heilt 
er, 


fesche, Lehr 
Stel in, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler 
in allen Gymmasal- u. Elementarfächern; ebenſo 
Vorbereitung zu Ci i 


ten das Titelweſen war. Als jemand ihm ge⸗ 


kein 

immer Profeſſor bleiben 

wieſene war um ſo betroffener, 
führte und 


Titel faſt feindſelig zurückwieſen. Ebenſo ab- 
lehnend wie den Titeln ſtand Mommiſen den 
Orden gegenüber; nur konnte er hier nicht ver⸗ 
hindern, daß ihm trotzdem eine größere An⸗ 
zahl verliehen wurde. Bei einer feſtlichen Ge⸗ 
legenheit erſchien er eines Tages mit all dieſen 
glänzenden Ehrenzeichen geſchmückt. Sein 
Freund und Geſinnungsgenoſſe K., der bei der 
Feier zufällig ſein Nachbar war und ſeine Ab⸗ 
neigung gegen blitzende Orden ſchon kannte, 
ſchaute ihn fragend und neckiſch zugleich von 
der Seite an, worauf Mommſen ſagte: „Ja, 
ſehen Sie, ſo hat mich meine Familie zuge⸗ 
richtet!“ \ 

Breslau, 19. November. Heute mittag 
wurde in dem feſtlich geſchmückten Geſchäfts⸗ 
hauſe der Firma Eichborn u. Ko. die Feier 
des 175jährigen Beſtehens der Firma began⸗ 
gen. Hunderte von Telegrammen, u. a. von 
dem Handelsminiſter Möller, dem Fürſten zu 
Hatzfeld, dem Regierungspräſidenten zu Lieg⸗ 
nitz, den Handelskammern von Breslau, Gör⸗ 
litz und Schweidnitz, den Magiſtraten von 
Breslau, Friedland, Landeshut, Neuſtadt, 
Görlitz und Liebau ſind eingelaufen. Dem 
bei des Hauſes, Geh. Kommerzienrat Hol⸗ 
wede, wurde der Rote Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife überreicht. Die Firma hat 
eine Penſionskaſſe mit einem Grundkapital 
von 200,000 Mark gegründet. 

London. Von einem Anſpruch gegen 
die preußiſche Regierung auf das artige 
Sümmchen von 4.000.000 Pf. St. bringt die 
„Daily Mail“ telegraphiſche Kunde aus 
Petersburg. Träger dieſes Anſpruches ſind 
zwei Grafen Münnich, Abkömmlinge des ruſſi⸗ 
ſchen Feldmarſchalls gleichen Namens, dem 
Friedrich der Große im Jahre 1741 zum Lohne 
für ſeine guten Dienſte bei Erwirkung eines 
günſtigen Vertrages mit Rußland eine Be⸗ 
ſitzung ſchenkte. Graf Münnich lehnte das Ge⸗ 
ſchenk ab, worauf Felsdrich, wie es heißt, mit 
Zuſtimmung der Kaiſerin Anna, die Schen⸗ 
kung an den Sohn des Feldmarſchalls über⸗ 
trug. Dieſer indeſſen ſtarb kurz nachdem er 
aus dem Auslande, wohin er ſeinen verbann⸗ 
ten Vater begleitet, nach Rußland zurückge⸗ 
kehrt war. Vorher aber ſoll er von Friedrich 
Wilhelm II. das ſchriftliche Verſprechen er⸗ 
halten haben, es ſollte ihm für die fragliche 
Beſitzung eine Summe von 312000 Albert: 
talern ausgezahlt werden. Es iſt dieſe 
Summe nebſt Zinſen und Zinſessinſen ſeit 
1741, die im G von 4.000.009 
der Gegenſtand des Anspruches der Grafen 
Münnich bilden joll. Der Berichterſtatter ver⸗ 
ſichert, die zum Beweiſe und zur Erhärtung 
des r ai nötigen Schriftſtücke ſeien in 
ſchönſter nung und denkt bereits an die 
Beklemmungen, die dem preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter in dieſer ſchlechten Zeit aus einer der⸗ 
artigen unerwarteten Forderung erwachſen 
müſſen, daß der Fiskus und die Kronjuriſten 
ſich eine ſo alte Forderung unter allen Um⸗ 
ſtänden genau anſehen würden. Wenn die 
Sache jo ganz einfach wäre, hätten wohl ſcho ! 
früher die Nachkommen des Feldmarſchalls 
auf Zahlung gemahnt. Daß ſie abſichtlich ge⸗ 
wartet hätten, bis es 4000 000 Pf. St. ge⸗ 
worden, iſt doch kaum denkbar. 

Petersburg, 21. November. Ein 
dreifacher Mord iſt in dem ruſſiſchen Kirchdorf 
. im 8 8 de 580 wor- 

en. Dort erſchoß der 18jährige Fähnrich 
Gubarſchewsky, der Sohn eines Oberſtleut⸗ 
nants, ſeine Stiefmutter und beiden 
kleinen Stiefbrüder. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 21. November. Einer Depeſche 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 20. November 1903. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Olſchewski, Friſeur 
elagrafi, Lehrer Hey, Schneider te, Arbeiter 


Tochter: dem Arbeiter Matthies, 


Invaliden Kuphal, Arbeiter Neuber, Schiffszimmer⸗ 


„Schloſſer Brandenburg, Arbeiter 
Block, Arbeiter Mentzel, Arbeiter Priebe, Arbeiter 
Borchardt, Arbeiter Raddant. 
Aufge bote: 
Malergehülfe Repſchläger mit Frl. Bartz; Ver’ 
ſicherungsbeamter Raſch mit Frl. Bartholdt; 
Arbeiter Heidrich mit Frl. Komske. 
Eheſchließungen: 

Bahnmeiſter⸗Diätar Marczinczek mit Frl. Pulzner; 
Arbeiter Neumann mit Frl. Steinke; Arbeiter 
Lichtnow mit Frl. Pötter. 

Todesfälle: 

Anftreicher Kühl; Sohn des Straßenbahnwagen⸗ 
führers Henk; Arbeiter Eggert; Handlungsgehülfe 
Borchert; Vizefeldwebel Röpke; Landwirt Klempnow; 
Arbeiterfrau Riedel; Droſchkenkutſcherwitwe Jan⸗ 
ſon; Reſtaurateur Matthey; Tochter des Malers 
Kempin; Tochter des Schmieds Klabunde; Sohn 
des Malers Ehlert; Arbeiter Berendt; Kaufmanns⸗ 
witwe Hotopf, geb. Timm; Kaufmann Brandt. 


— — —— ä ãö—— —ä —ê 
Von einer Brauerei wird zum Januar 1904, auch 


ſchon früher, ein Nei ſender e 


Off. O. D. P. 56 Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Stndt- Theater. 
Sonnta ell. Die Räuber. 


Kleine Prei 
7½: II. Serie. ö 
Ge; Sie Der Evangelimann. 
Montag: III. Serie. Der Meister von 
3 Palmyra. 
Dienstag: II. Serie. 1 . 
Dienstag-Abonn. Bon gültig. Mignon. 


Bellevue-?heuter. 
Aleine Reife Roſen ontag. 


Sonntag 7½: | Nova. zum 1. Male: 


Bons — Des Paſtors Rieke. 
dene bree! Unſere Don Juans. 


njährigen · u. Priman. Examen. Di 7½. („ 5 
Grwmesc.oan, Deulſcheſtraße 64, part. r. Bons a is { Des Paſtors Rieke. 


von 5 Jah 


des „Vorwärts“ aus Köln zufolge, zieht die 
Flucht des zu 18 Monaten Zuchthaus verurteil- 
ten ehemaligen Fabrikanten und Landwehr⸗ 
offiziers Bauer weitere Kreiſe, da ein von lan⸗ 
ger Hand vorbereitetes Entweichen vorlieg:. 
ſtehen weitere Verhaftungen ſolcher Per⸗ 
ſonen bevor, die ſich der Fluchtbegünſtigung 
ſchuldig gemacht haben. Nach der „Rhein. 
Zeitung“ befindet ſich auch einer der Bertei- 
diger Bauers auf Reiſen, der das Fluchtpre⸗ 
jekt lange vorher gekannt und mit dem Flüch⸗ 
tigen korreſpondiert haben ſoll. Ein Kriminal⸗ 
chutzmann, der in Sachen Bauer tätig war, 
iſt aus dem Kriminaldienſt entlaſſen worden. 
Verſchiedene Anerbieten der bisher Verhafteten 
gegen bedeutende Kaution freigelaſſen zu wer⸗ 
den, ſind von den Gerichten abgelehnt worden. 

Aus Newyork meldet die „Frankfurter 
Zeitung“: Deutſchland verſicherte dem 
Staats departement, daß es Panama aner⸗ 
kennen werde. 

Breslau, 21. November. Bei den 
geſtrigen Landtagswahlen ſiegten die Kandi⸗ 
daten der vereinigten rechtsſtehenden Parteien 
Stroyer (konſ.), Wagner (freikonſ.), Ziſche 


(Zentrum). 

Poſen, 21. November. In Sachen der 
Unterſchlagung bei der hieſigen königlichen 
landſchaftlichen Bank wurde geſtern noch ein 
Beamter der Zentrale zu Liſſa verhaftet. Der 
hier verhaftete Bankbeamte der Landſchaft ha“ 
über ſechzigtauſend Mark unterſchlagen. Wei⸗ 
tere Verhaftungen ſtehen bevor. 4 

Wien, 21. November. Zum Kwileck.⸗ 
Prozeß meldet das „Deutſche Volksblatt“ aus 
Krakau: Nach polniſchen Blättermeldungen 
hat das Berliner Strafgericht an das Krakauer 
das telegraphiſche Erſuchen gerichtet, nach Tun⸗ 
lichkeit einen Geburtsſchein des von der Pracz , 
ſpäter verehelichten Meyer geborenen Knaben 
zu beſorgen. Nun ſtellte ſich heraus, daß im 
Matrikelbuch des Parochialamtes der St. Niko⸗ 
lauskirche, wo der kleine Pracza getauft wurde, 
das Geburtsdatum von unbekannter Hand 
weggekratzt wurde. Das Gericht wandte ſich 
ſofort an das ſtatiſtiſche Bureau des Krakauer 
Stadtmagiſtrats, wo eine Kopie des Geburts- 
ſcheines liegen mußte. Zur größten Ueber⸗ 
raſchung der Suchenden fand man, daß aus 
dem betreffenden Faszikel mehrere Geburts- 
ſcheine, darunter der des kleinen Parcza, ge⸗ 
ſtohlen waren. Der Betrug konnte nur von 
eingeweihten und mit den adminiſtrativen Ein⸗ 
richtungen der Stadt gut vertrauten Perſonen 
verübt worden ſein. 

Brünn, 21. November. In ganz 
Mähren und Schleſien richtete das Hochwaſſer 
großen Schaden an. Die Oder, March, Oſtra⸗ 
witza, ſowie die Rezwa ſind aus den Ufern ge⸗ 
treten. Die Städte Kremſier und Hullein ſind 
vollſtändig überſchwemmt. 

Graz, 21. November. Im Kohlenberg⸗ 
werk Annental Fand beim Ausſprengen eines 
kleinen Schachtes ein Waſſereinbruch ſtatt, wo⸗ 
bei mehrere Arbeiter getötet wurden. 

Paris, 21. November. In St. Lö fand 
geſtern Abend 7 Uhr 35 Minuten ein heftiges, 
zwei Sekunden dauerndes Erdbeben ſtatt, 
dasſelbe war von heftigem unterirdiſchen Ge⸗ 
löſe begleitet, es beweate ſich in der Richtung 
von Weſt nach Oſt. 

London, 21. November. Die Morgen- 
blätter bringen Einzelheiten über die jüngſten 
Kämpfe im Hinterlande von Aden. In den 
letzten Kämpfen hatten die Engländer 10 Tote 
und Verwundete; der Feldzug wird in der⸗ 
ſelben Weiſe geführt, wie in Südafrika wäh⸗ 
rend der letzten Zeit. 

. 21. November. 
Der Bericht des Arbeiter⸗Ausſchuſſes in Trans⸗ 
vaal iſt nunmehr erſchienen. Es geht daraus 
hervor, daß ca. 240 000 Arbeiter weniger vor⸗ 
handen ſind als erforderlich iſt. Der Bericht 
führt aus, daß weder Süd⸗ noch Zentral-Afrika 
genügend Arbeitskräfte beſitze, um Erſatz ſchaf⸗ 
fen zu können. 

Waſhington, 21. November. Jin 
Parlament wurde ein Antrag eingebracht, wo⸗ 
nach Cuba erſucht werden ſoll, in den Verband 
der Vereinigten Staaten einzutreten. In dem 
Antrage heißt es, Portorico würde dann eine 
Provinz von Cuba werden. Die Urheber des 
Entwurfes erklären, es liege ihnen gänzlich 
fern, die Ampendung von Gewalt bei Durch 
führung des Planes zu befürworten; ſie ließen 
ſich hierbei nur von den Intereſſen beider Län⸗ 
der leiten. 

Die Unions⸗Regierung wird ſich nicht eher 
mit der Beſtätigung des Panama⸗Vertrages 
beſchäftigen, als bis Panama denſelben voll 
ſtändig ratifiziert hat. 

Newyork, 21. November. Wie aus 
Peoria, im Staate Illinois, gemeldet wird, 
hat dort geſtern Abend auf der Eiſenbahnlinie 
St. Louis⸗Chicago, in der Nähe von Tremont, 
eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe ſtattge⸗ 
funden. Ein Güterzug fuhr mit ſolcher Hef⸗ 
tigkeit auf einen Perſonenzug, daß dieſer völlig 
zerſtört wurde. 32 Paſſagiere waren auf der 
Stelle tot, viele andere wurden ſchwer verletzt. 

Cap Haitien, 21. November. Wie 
aus San Domingo berichtet wird, hat Präſi⸗ 
dent Gil das amerikaniſche Protektorat nach 
geſucht. Der Finanzminiſter hat ſich in dieſer 
Angelegenheit auf dem amerikaniſchen Kreuzer 
„Baltimore“ nach Waſhington eingeſchifft. 
Die geſamte Bevölkerung proteſtiert gegen den 
Plan. 
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Briefkaſten. 

R. K. Wenn das Kodizill von dem Erb- 
laſſer ſelbſt geſchrieben und unterſchrieben und 
dem Teſtament beigefügt iſt, jo hat es recht ⸗ 
liche Gültigkeit auch ohne die Beglaubigung. 
—„Keſerve.“ Eine derartige Beurlaubung 
erfolgt immer nur auf 2 Jahre, es fällt aber 
nicht ſchwer, dieſelbe zu verlängern, wenn dieſe 
2 Jahre abgelaufen jind. — Frau L. in R. 
Geiſteskrankheit iſt nur ein Scheidungsgrund 
nach Zjähriger Dauer während der Ehe ohne 
Ausſicht auf Wiederherſtellung geiſtiger Ge- 
meinſchaft.— Wilh. St. In Stettin gibt 
es eine derartige Anſtalt nicht, dagegen kann 
die von Ihnen genannte in Berlin empfohlen 
werden, es ſind darin ſchon ſchöne Reſultate 
erzielt. Witwe G. Für eine zweite Ehe 
kann die Tochter rechtlich eine Ausſteuer nicht 
wieder fordern. — Ottilie W. Der Vers iſt 
von Ühland und heißt wörtlich: „Am Ruhe⸗ 
platz der Toten, da pflegt es ſtill zu ſein, Man 
hört nur leiſes Beten, bei Kreuz und Leichen⸗ 
ſtein.“ — E. B. u. Co. Die Pflicht zur Auf. 
bewahrung der Handakten erliſcht mit Ablauf 
ren nach Beendigung des Auftrages 
und ſchon vor Beendigung dieſes Zeitpunktes, 
wenn der Auftraggeber, zur Empfangnahme 
der Handakten aufgefordert, ſie nicht binnen 
6 Monaten nach erhaltener Aufforderung 
in Empfang genommen hat. — Curt V. 
Bei Briefen mit Wertangabe iſt die Einlage 

en 


er tigen, daß Aide Verdi deu der 


ſo 


Lage während der Beforderung nicht möglich 
it. — A. B. 10. Nr. 33 139 der Königsberger 
Geld⸗Lotterie gewann 20 Mark. 


Was die Familie 

über Kathreiners Malzkaffee ſagt! 

„Kathreiners Malzkaffee iſt mir 
der liebſte Morgentrunk!“ ſagt der 
Vater. 

„Kathreiners Malzkaffee enthebt 
mich mancher Sorge um die gute Er⸗ 
nährung der Kinder!“ — ſagt die Mutter. 

Und die Kinder ſelbſt? — die ſagen immer 
nur: „Mama, bitte, noch eine Taſſek' 


Westaustralische Goldminen. 

Westaustralische Minen allein sorgten in der 
jüngsten Zeit für eine Belebung des Goldminen- 
marktes. Das Neuerwachen des Interesses für sie 
war von Kennern der Situation lange vorausgeschen 
worden, denn die westaustralische Goldproduktion 
machte während der letzten drei Jahre 8 
und sehr bedeutende Fortschritte, und wächst n 
ununterbrochen. In 1900 betrug sie 1,580,950 Unzen, 
in 1901 1.879.389 Unzen und in 1902 stellte sie sich 
auf 2,177,433 Unzen. Den bedeutendsten Fortschritt 
verspricht jedoch das laufende Jahr aufzuweisen, 
denn in den ersten zehn Monaten erzielte man 
bereits 2.033.067 Unzen, sodass das Gesamtresultat 
von 1903 nicht viel weniger als 2,500,000 Unzen 
sein dürfte. Diesen Steigerungen entsprechend, 
fielen auch die Ergebnisse der einzelnen Minen von 
Jahr zu Jahr immer besser aus. So 2. B. produzierte 
die Great Fingall Consolidated in 1900 nur 8328 
Unzen, und in den abgelaufenen zehn Monaten nicht 
weniger als 119,482 Unzen. Die Aktien dieser Ge- 
sellschaft fanden noch vor wenigen Jahren zeitweilig 
zu 30 s und darunter keine Nehmer, und notieren 
heute beinahe £ 10. Andere Anfänger unter den 
westaustralischen Minen befinden sich gegenwärtig 
in ähnlicher Lage, wie einst die Great Fingall, aber 
sobald eine Mine einmal in das produktive Stadium 
getreten ist, d. h. mit der Verpochung begann, und 
über eine grössere Erzreserve verfügt, dauert ws 
in der Regel auch nicht lange, bis ihre Aktien 
Liebhaber in Menge finden. Es ist eine erwiesene 
Tatsache, dass nicht nur viele der älteren um 
renommierten Gesellschaften, sondern ganz besonders 
mehrere der jüngeren in Westanstralien so be- 
deutende Goldreserven angesammelt haben, dass 
diese heute mehr als den Wert ihrer Aktien zum 
derzeitigen Kurse berechnet, repräsentieren. Die 
Dividendenverteilungen im australischen Markt sin 
natürlich ebenso progressiv, wie die Goldgewinn 
selbst, und auf Grund jener verzinsen sich vid 
Aktien jetzt bereits ungemein hoch, und versprechen 
fortgesetzt e Interessen abzuwerfen. Zu den 
jetzigen Preisen eingekauft, verzinsen sich . B. 
Great Boulder Perseverance mit 15½ Great Fin- 
gall mit 13½, Golden Horseshoe mit 13½, Ivanhae 
mit 11, und Great Boulder Props, Oroya- 
Brownhill sowie Kalgurli je mit etwa 10½ - 
Die verschiedenen westaustralischen Skandale, bei 
denen es sich aber schliesslich doch nur um ein 
paar Gesellschaften handelte, brachten Westaustrulier 
zeitweilig in Misskredit. Heutzutage stehen sänit- 
liche Gesellschaften unter hervorragender Leitung. 
Unter den jüngeren und noch minderbewerteten 
fanden neuerdings Cosmopolitan, Sons of Gwalis 
und Cne Gold die meiste Beachtung. Auf letz- 
terer Mine, deren Besitztum an dasjenige der be- 
rühmten Great Fingall angrenzt, haben die Auf 
schliessungsarbeiten ganz besonders schöne Re- 
sultate geliefert, und sie sammelte daher bereits 
eine ausnehmend grosse eserve an. Im vorigen 
Monat begann sie nun auch mit der Verpochung 
mittels 10 Stampfen, stellte aber inzwischen derem 
weitere 10 auf. Infolgedessen wird die Gesel- 
schaft fortab regelmässig monatliche Verpochungs- 
resultate melden können, was die allgemeine Auf- 
merksamkeit in höherem Grade als bisher auf ihre 
Aktien zu lenken verspricht, die zwar, weil die 
ee are bereits so gute Resultate 
lieferten, nicht so niedrig, wie einst diejenigen 
der berühmten Greas Fingall stehen, aber immer- 
hin zu 15 s vorläufig noch ausserordentlich niedrig 
bewertet sind. Einen ganz besonders günstigen 
Umstand bildet es, dass das emittierte Aktienkapital 
der Gesellschaft nur E 72.000 beträgt, wodurch 
sich die besten Chaucen. für besonders hobe 
Dividendenverteilungen eröffnen. 


wuntz 


geröstete 


Bafiees 


bleiben dauernd i. d. Gunst des 
Publikums und sind unübertroffen 
an Wohlgeschmack, Reinheit u. Kraft. 


Käuflich in den bekannten Niederlagen. 


Apollinaris 


STAATS-MEDAILLE 
DÜSSELDORF 1902, und 


GOLDENE MEDAILLE. 
Jährl. Versandt 29 Millionen Gefüsse. 


Gummiwaren 


jeder A ial⸗Offerten verſ gratis u. franeo 
Re Miele, Frauffurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Laudwirt⸗ 
0 kammer für Pommern. 
Am 21. November 1903 wurde für inländische 
Getreide gezahlt in Mark: . 
Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 130,00, Weizen 153,00 bis 158,00, 
Gerſte — — bis —,—, Hafer —,—, bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 


Magdeburg, 20. November. Rohzucker. 
Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per November 16,90 G., 17,00 
B., per Dezember 17,05 G., 17,10 B., per Jar 
nuar⸗März 17,45 G., 17,50 B., per April 17,60 
G., 17,70 B., per Mai 17,70 G., 17,75 B., per 
Auguſt 18,10 G., 18,15 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 20. Novbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
5 feſt. Loko: Tubs und Firkins 
39,25. oppel ⸗ Eimer 40,00. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs u 8 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


tHarmoniums: 


Lahusen’s Jod-Eisen- 


| Wissenschaftliche Zuschneidekunst. 9% ‚Zi, Beruf I 


Leberthran 


estandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. f. Leberthran). 
15 beste und wirksamste Leberthran. Wirkt 

utbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
qupetit anregend; hebt die Körperkräfte 
h kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuziehen, Gesohmack 
‚hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
‚über 120,000 Flaschen, bester Beweis für die 
üte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber, Preis: M. 2,30 u. 4,80, letztere 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Stettins und der Vororte. 


Die altrenommirte Berliner 
Nähmarhinen:Srohfirma M.Jacobsohn, 
Berti Linienſtraße 126. Ber ahmt durch lang» 


* jährige Lieferungen an 
der Schutzmarke Mitglieder für Poſt⸗, 
Werkmeiſter⸗, Militär-, 
Krieger⸗, Förſter⸗ 
= Lehrers, Bahn⸗ und Br 
— amten Vereine . bet» 
— die neueſte, 
deutſche hocharmige 
Familien⸗ 
Wee 
ss Singer: 
g 0 „KRONE Syſtem), 
Schneiderei und Hausarbe t, ſtarker Bauart, in ſchöner 
usſtatlung, mit Fußbetrleb, für 50 Mk. Diefelbe Ma- 
ſchine 2a 45 Mk. V eerwöchenttiche Probezeit. 5jährige 
Garantie. Waſch- und Rollmangeln. Maſchinen für Schuh ⸗ 
macher und Herrenſchneider. Enorm billige Preiſe. Kataloge 
nebſt Anerkennungen umſonſt. 
Wollen Sie die Güte haben, an die Adreſſe: Hofbeſitzer 
J. Hadaß in Breſin, Station Rheda, eine Ihrer ganz aus- 
gezeichneten Nähmaſchinen zu ſenden. Ich empfehle Sie gern 
aus Dankbarkeit für die ausgezeichnete Maſchine, die ich vor 
4 Jahren für meine Tochter bezog, welche nach Danzig 
verzog, wo die ſchöne Maſchine heute noch paradirt. 
J. Dudeck, Meſin, Pommern, Ritter p. p., Kreis 
vereins⸗Borſ. f zulcht. 


28 goldene u. ſilberne Medaillen u. Diplome. 


Sehweizeriſche 
Spielwerke 


ſowohl mit Walzen als mit Notenſcheiben, 
anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


Spieldoſen 


Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, Ci⸗ 
garrenſtänder, Photographiealbums, Schreib⸗ 
zeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu» 
menvaſen, Cigarrenetuis, Spazierſtöcke, Flaſchen, 
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. 
Alles mit Muſik. Stets das Neueſte und 
Vorzüglichſte, beſonders geeignet für Weih⸗ 
nachtsgeſchenke empfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller in gern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantiert für Aechtheit; 
illuſtrierte Preisliſten franko. 


Hugo Peschlew 


— . 

= Uhrmacher, Stettin, 

289 3 

= Breiteflr. 4. part. u. 1. Etage. 
E Feruſpr. 1162. 

Do 2 Empfehle undverſende unter 
an GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
= fühigkeit Taſchenuhren 


von 8 /, an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 % an. Goldene 
Damen⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 / aufwärts. 
Effectſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
36 .. 

Qualität⸗ und Dekorations- Stücke mit 
Brillanten» und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präciſions⸗Uhren aus be⸗ 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtam⸗ 
mend, mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, 
halte ich am Lager. 

Mein Regulator und Standuhren⸗Lager 
imſchließt in ca. 200 Muſtern alle Nenheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Sch 


Reparatur⸗Werkſtätte für 


Lager un 


„Albert Schiltz & @> 


beste und billigste 


OR Bezugsquelle: SA 
Kohlen, Koks, Brikels _ 


7 
N 


ifschlägersfr. 
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4 Fe PP | .. 
8 1 Tom, 


Untere 
Schulzenstr. 19 


mit Drahtſeilführung 
Jalousie und Wirbelſpanner 
repräſentirt die volllommenſte und haltbarſte 
Jalouſie der Gegenwart. 
3 nicht die 4 — verhütet das 


appern, Schräghängen n. Herausſpringen aus 
den Führungen. 
Reparaturen werden ſachgemäß und prompt bei 
billigſten Preiſen ausgeführt. 


Hermann Lieckfeld 


Comtoir und Fabrik: 
STETTIN, Grabowerstrasse 29. 
Telephon 2617 u. 2618. 


= Wo ikenha ue r, Stetti n 


Piano irte- Fahrik. — Hotlieferai Majestätides Kaisers und Königs. 


x 
} 


Flü gel’ 775 3 Erstklassiges preiswertes Fabrikat, von) den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen Langjährige gesetzlich bindende 


Gegründet 1858; 5 


Garantie Kostenlose Probelieferung: Hoher Baarzahlungsrabat stige Zahlungsweise, Preislisten gratis.) 


m e Spezialität: Wolkenhauers Patent-Lehrer-Instrumente, 


7 (Lehrinstitut Henry Sherman) 

ulda Thieme C H⁰ , 3 
Moderne älteste Fachschule für Damenschneiderei theor. u. prakt. 
Auch Reform. Vertreten im In- u. Ausl. Lehrmittel-Versand. Auskunft frei. 


Xorddeuische Credilanstalt. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Sehulzenſtraße 30-31. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 
Eröffnung lau feuder Rechnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf proviſiousfreien Check⸗ 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oder Waaren. 
Ankauf von Baukaccepten und ausländiſehen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen. 


Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 
Depöts. 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Seh raukfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


vermittelst des Doppelschrauben-Schnelldampfers 
„Prinzessin Victoria Luise“. 


Erste Reise um die Welt, Abfahrt der „ Prinzessin Vietorla Luise‘ 
von Bamberg am 25. September 1904, von Dover am 26. September 1904, von 
Genua, am 6. Octobef 1904. Nach Abfahrt von Hamburg werden angelaufen: Dover, 
Lissabon, Gibraltar, Villa Franca (Nizza, Monte Carlo), Genua, Athen, Constantinopel, 
Jaffa (Jerussiem),. Port Said (Kairo, Nil, Pyramiden), /smailia, Bombay (Poona, 
Khandala, Karli Cave — Landtour durch Indien), Colombo (Kandy), Calcutta (Dar- 
jegling im Himalaya: Gebirge), Singapore, Manila, Hongkong (Canton, Macao), 
Shanghai, Tsingtan, Nagasaki, Hiogo (Kobe), Yokohama (Tokio, Nikko), Honolula, 
Hilo (Vulkan Kilauca), San Francisco (Ankunft 17. Januar 1805). Von San Francisco 
werden die Reisenden per Luxuszug durch Amerika nach New York, und von New 
York vermittelst Dampfer der Hamburg-Amerlka Linie, nach Europa befördert, — 
Dauer der Reise von Hamburg bis zurück nach Hamburg etwa 135 Tage. Fahrpreise 
von & 4500 an aufwärts. 


Zweite Reise um die Welt, Abfahrt von Hamburg Anfang Januar 
1905 mit einem beliebigen Dampfer der Hamburg-Amerika Linie nach New York. 
Abfahrt von New York etwa 19. Januar per Luxuszug nach San Francisco. Abfahrt 
der „Prinzessin Victoria Luise“ von San Francisco am 25. Januar-1905. Nach 
Abfahrt von San Francisco werden angelaufen: Honolulu, Yokohama (Tokio, Nikko), 
Hiögo (Kobe), Nagasaki, Tsingiau, Shanghai, Hongkong (Canton, Macao), Manila, 
Singapore, Calcutta (Darjeeling im Himalsya-Gebirge — Landtour durch Indien), 
Colombo (Kandy), Bombay (Poona, Khandala, Karli Cave), /smailia (Kairo, Nil, 
Pyramiden), Port Said, Jaffa (Jerusalem), Constantinopel, Athen, Neapel, Genua, 
Villa Franca (Nizza, Monte Carlo), Gibraltar, Lissabon, Dover, Cuxhäven, Hamburg 
(Ankunft 15. Mai 1805). Dauer der Reise von Hamburg bis zurück nach Hamburg 
etwa 135 Tage. Fahrpreise von & 4500 an aufwärts. 


Alles Nähere enthalten die Prospeete. 


Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft zu haben, 
oder können bestellt werden bei der 


Abtheilung Personenvarkehr dor Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


I 
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In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3“ 
iſt neu erſchienen: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land 


ſehulen mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 

R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf, 
geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Ortho- 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


Breitestr. 68, Eingang Gr. Wollweberstr. 


Teppiche. 


Hugo Richard Mentzel 


Paul Lindenberg Nachf. 
Zurückgesetzte Teppiche bedeutend unter Preis. 


Soennecken-Federn 


Das beste, was die Schreibfedern-Fabrikation zu leisten vermag 


1 Auswahl 30 Pf « 1 Gros Nr 012: M 2.50 Preisliste Kostenfrei 
Berlin Taubenstr. 16-18 . F. SOENNECKEN » Bonn eg 


Wollen Sie etwas Feines rauchen! 


Dann empfehlen wir Ihnen 


Garantirt 


„Salem Aleikum” = 


5 Cigar 
Dieje Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht 
N a \ Confeetion bezahlen. 
4 Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 
„Salem Aleikum“ Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4: 4 Af. Nr. 5: 5 Pf., Mr. 6: 6 Pf., 


Wort u. Bild, desgleichen Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stüc. 

Form und Wortlaut dieſer Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: 
e Orientaliſche Tabak- und Cigarettenfabrit „Venidze«, 
find geſetzlich geſchützt. Inhabor: Hugo Zietz, Dresden. 

Vor Nachahmungen wird Ueber ſiebenhundert Arbeiter! 
| gewarnt. . Zu haben in den Cigarreu⸗Geſchäften. 


J. F. Meier & Co. 


Abteilung für Möbel. 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sämmtlichen 
Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und 
Smyrna-Teppich. 

1 Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz 
12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. 

1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u. Diplomatenschreibtisch. 
1 Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 
und Crystallspiegel, Tüilbettdeeoration, Spitzenbettdecken, Truhe etc. 

1 Entree, farbig gebeizt Eiche. 
Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
Gratis-Anbringen aller Decorationen für 


M. 4200. 


BER Wer einen verläßlich genauen Zeit⸗ 
ur e braucht, beſtelle vertrauensvoll 
die echte Genfer 14 farätige Gold: 
ge Plaqus⸗Remontoir⸗Uhr, welche auf 
der letzten Pariſer Weltaus⸗ 
ſlelung mit dem hochſten . 2 
Preiſe ausgezeichnet wurde. 1 > 
a Dieje Uhren befigen ein uns 
A übertcoffenes Brägifiomsiwerk, 
find genaueſt regulirt und 
erprobt, und leiſten wir für 
jede Uhr eine dreijährige 
ſchriftliche Garantie. Die 
Gehäuſe, welche aus drei 
Deckeln mit Sprungbedel 
(Savonette) beſtehen, find 
prachtvoll ausgeſtattet, feinft 
guillochirt oder gravirt, von 
moderner flacher Fagon und 
aus dem neuerfundenen, ab⸗ 
ſolut unveränderlichen ameri⸗ 
taniſchen Goldin⸗Metall hergeſtellt und außerdem noch auf elek⸗ 
triſchem Wege mit 14 karat. Goldplatten überzogen und von 
einer echten goldenen Uhr, die 200 Mek. koſtet, nicht zu unterſcheiden. 
Dieſe Uhren tragen ſich wie Gold, ſind der einzige Erſatz für echt 


— N 
ren Uhren und behalten immer ihren Werth. Um dieſe Alleinigenfabpikant: 


ihren allgemein einzuführen, haben wir den Preis für Herren⸗ A Ta al 
Fritzöchulz Jun. Hass 


oder Damen-Ugren auf nur Mt 15,— porte - und zoufrei, früher 
> LEIPZIG. 


Putze nur mit 


r 


25,.— ſetzt. Zu jeder u in Lederfſutteral grat. 
| Das 1 ib 8 ä e u. Damen Fuel 
Halsketten) a 5,—, 8,— und 12,— Mt. Jede nich: convenirende 
hr wird anſtandslos zurückgenommen. daher fein Nifto! 7 
Weltruf unſerer Firma, ſowie tägliche Belobungen an 
beſtellungen bürgen für die Wahrhelt unferer Aupreiiugg nungen 

gegen Nachnahiie oder vorherige Geldeinſendung. Feith — 2 2 5 
ſind zu richten an die gerichtlich eee Königl. — 
i 1 „38. Lieſera „ . 
| 8 Warez deem den f U 

I Hnfichts karten] E K a { 

; F ich ausge ear 
100 verſchiedene hochfeine künſtleriſch ausgeführte 2 
eipnadits-, Reujahrss, Blumen, Ser; len von Bettfedern und Dannen 
und n Bessel Mark in ſehr großer Auswahl zu den billigsten 
b ersch, Ar. A. 5. 5. Preiſen A. Lehmann 

ä Er) | = —— * 5 « 
Starke PommerscheH 7 
5 abgezogen und sauber „eikasen Fiſeherſtraße 11, 1 Tr. 

kt, 


| * 7 r KEisenbahnschienen u 
‚fi isch zerlegtes Reh- und zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 


Hirschui und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feloſchmieden, 
Wildschw id, Stanzen, Nutzeiſen. Ehhmiede-Handwerkzenge, 
5 * ein, eiferne hiöhren zu Waſſerleitungen⸗Kofferiren billigſt 


Hirschrücken u. Keulen, Gebrüder Beermann. dene a 
auch in kleine Br; en getei j Bern Cie Br 
Hirschblätter, Lindenſtraße 25, 


latter, trag, 18 

f ingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden 

wilde Kaninchen Cab. 1 
per Stück 4528 Ef, event, mit 1 Stube, zu vermieten, 

% aidschnepfen, Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Junge Fnannemhfhne, Wer-Bentzang Wee e 
junge gemästete Gänse, = — 


Brüsseler Poularden, Privat- Kapitalisten! 


junge gemästete Enten, 


* - 2 

srosse Junge Hühner, Leset die „Neue TER 8 
Probenummern gratis und franco dure 

Poulets, Tauben, m, Bertfa SW. Zimmersir. 100, (. 


Suppenhühmer, 


frische Schellfisehe und Geld a 


l 2 eonnfeitafe 2 
ot! ngen und Zander, ae Herren u. Damen jed. Stand. u. 
a  linerlachs 8 Heirat! Alters — a. ohne Vermög. — 
fehle 5 erh. ſof. über 600 Partien mit 1000 —200 000 

1 Verm. ſow. Bild z. Auswahl. Auskunft ert. F. 


Gebrüder Dittmer, Berlin 8. 14. 


Mönchenstrasse 1. Folgt zweites Blatt. ; 


